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Ser Führer finanziert Zilchnerö Fahrt
Neue Expedition nach Zentralasien

k. München- IS. Juni . Der Nationalpreis-
träger, Professor Wilhelm Filchne  r,, wird
bereits in wenigen Monaten Deutschland
wieder verlassen, um seine geophysikalischen
Arbeiten in Zentralasien fortzusetzen. Wie
der brühmte Gelehrte anläßlich der Verlei¬
hung des E h r en d okt o r s der Technischen
Hochschule München mittcilte, hat ihm der
Führer  in großzügiger Weise die für die
neue Expedition notwendigen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, so daß die Fahrt in jeder
Weise gesichert ist.

Die Verleihung des Ehrendoktortitels an
Wilhelm Filchner erfolgte auf einer Gesamt¬
tagung der Hoch- und Fachschulen des Gaues
München-Oberbayern. Wie Rektor Schund
dabei betonte, gilt ,diese Ehrung besonders
den hervorragenden Verdiensten Filchners
aus dem Gebiete der erdmagnetifcheu For¬
schungen. Professor Dr. Filchner  teilte
nach einem Ueberblick über seine Unter¬
suchungen in China, Tibet und Indien mit,
daß es ihm auf Grund dieser Forschungen
nunmehr möglich sei, eine erdmagne-
tische Karte  anzufertigen. Er hoffe, daß
Deutschland auf dem Gebiete' des Erdmagne¬
tismus führend bleiben möge. Dazu sei aber
eine Planmäßige Laboratoriumsforschung
notwendig. Prof. Filchner bezeichncte es in
diesem Zusammenhang als dringende Auf¬
gabe, das Geophysikalische Institut in Pots¬
dam einer wesentlichen Erweiterung zu un¬
terziehen.

Prag, 19. Juni . In einer amtlichen Ver¬
lautbarung über den Stand der Beratungen
über die Nationalitätenfrage wird gesagt, die
Arbeiten der Prager Negierung hätten sich in
der letzten Woche auf die Fragen der Natio¬
nalitätenpolitik konzentriert. Der politische
Ministerausschuß habe nach dem Vorliegen
angeforderter Gutachten diese Arbeiten er¬
heblich beschleunigen können. In der näch¬
sten Woche werde es zu einer informativen
Beratung des Ministerpräsidenten mit den
Vorsitzenden der Regierungsparteien kom¬
men. Der Fortgang der Negierungsarbeiten
ermögliche„schon jetzt" die Vorbereitung der
„formalofsiziellen Etappe"  der
Verhandlungen zwischen der Regierung und
der Sudetendeutschen Partei. Der Ausschuß
der politischen Minister habe deshalb dem
Antrag des Ministerpräsidenten zugestimmt,
daß die Verhandlungen mit der Sudeten¬
deutschen Partei  unter Teilnahme der
Ressortminister geführt werden. Am Schluß
der Verlautbarung wird der Erwartung
Ausdruck gegeben, daß die Regierung im
Juli mit einem „größeren Gesetzesprojekt"
bor das Parlament treten könne, das „der
Republik eine neue und dauerhafte Basis
der Nationalitätenpolitik geben soll".

Raiten wieder Futzball-
weltmettter

Paris,  IS. Juni . Das Endspiel um die
S, Fußball-Weltmeisterschaft endete mit einem
Triumph für Italien . Die „Azzurri" be¬
siegten im Schlußkampf die tapfer kämpfen¬
den Ungarn in einem hochklassigen Spiel mit
4:2 (8:1) Toren.

Cholera in Tschisu
Peking, 19. Juni . (Ostasiendienst des DNB.)

Hie Nachricht, daß in Tschifu Cholera ausge-
btochen ist, hat hier ernste Besorgnis erweckt.
Aus Dairen, Tientsin und Peking sind japa¬
nische Aerzte in Flugzeugen zur Unterstütz¬
ung der Behörden in Tschifu abgereist. Das
Hochwasser des Hoangho hat das Gebiet von
Tschautschiakn, etwa 120 Kilometer südlich des
tztromech erreicht und wendet sich nunmehr
nach Osten. Japanische Sachverständige
äußern sich jetzt etwas optimistischer über die
weitere Entwicklung im Katastrophenäeüiet.
Die Befürchtung, daß die noch erwarteten sai¬
sonmäßigen Ueberslutungen diesmal früher
einsetzteu, wird hier nicht geteilt. Die nach
den vielen Deichbrüchen erfolgte Senkung des
Stromspicgels erleichert die Reparaturarbei¬
ten aNz der großen Hoangho-Brücke bei
Tschautschiakn.

Partei und Wehrmacht Mer«Deutschland
Nudoff Setz aul dem ottveeutzischen Gautag über die Kameradschaft-er Vartei mit de«

Waffenträgern der Nation
Königsb « rg , 19. Junk. Der im Zeichen

des zehnjährigen Jubiläums des Gaues Ost¬
preußen stehende Gautag erreichte am Sonntag
seine» Höhepunkt mit einer Großkundgebung,
auf der der Stellvertreter des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß,  vor 7Ü VVV Menschen
der Parteigliederungenund des Reichsar¬
beitsdienstes sowie vor 4VÜV Soldaten der
Wehrmacht und darüber hinaus zu den im
ganzen Gau am Lautsprecher versammelten
Millionen ostpreußischer Männer und Frauen
sprach. Diese Kundgebung auf dem damit
eingeweihten neuen monumentalen Auf¬
marsch-Platz, dem Erich-Koch-Platz, dokumen¬
tierte in eindrucksvollster Weise die herzliche
und feste Kameradschaft, die in dem Sol¬
datenland Ostpreußen Partei und Wehrmacht
verbindet. Auch Rudolf Heß, der schon ein¬
mal in seiner bekannten Königsberger Rede
vor drei Jahren in der Hauptstadt der Sü)rd-
ostmark ein starkes Bekenntnis des Friedens¬
willens ablegte, stellte unter jubelndem Bei¬
fall fest, daß die Ostpreußen ein Bolk von
Soldaten sind, die gemeinsam auf Vorposten
gegen den Bolschewismus stehen, ganz gleich,
ob sie den braunen oder den grauen Rock
tragen.

Gauleiter Erich Ko ch meldete dem Stell¬
vertreter des- Führers, daß neben den hier
angetretenen Gliederungen in ganz Ostpreu-
ßen die Bevölkerung angetreten sei, um ge¬
meinsam den Jubiläiimstag des Gaues zu
begehen. „Melden Sic dem Führer", so schloß
er. „daß in dieser Provinz eine bis zum
äußersten Grenzwinkel geschlossene national¬
sozialistisch ausgerichtete Bevölkerung steht."
Dann ergriff der Stellvertreter des Führers

Rudolf Heß,
von lang anhaltendem Jubel begrüßt, das
Wort zu seinen Ausführungen, die immer
wieder von spontanem Beifall unterbrochen
wurden.

Er überbrachte zunächst den ostpreußischen Par¬
teigenossen die Grüße und Glückwünsche
des Führers.  Dann umriß er in einem Ver¬
gleich der Zeit von zehn Jahren und heute die
Entwicklung, die dank des Einsatzes der alten
Kampfgenossen der Gau Ostpreußen und das Reich
genommen haben. In den Mittelpunkt der wei¬
teren Ausführungen stellte er die

Prag, 19. Juni . Nach einer amtlichen Ber-
kautbarung des tschechoslowakischen Presse¬
büros wurden die zu Ende des Monats Mai
zu außerordentlichen Hebungen einberufenen
Reservisten  dieser Tage wieder entlas¬
sen. Die Ausbildung der Reserve vollziehe
sich, so heißt es weiter, nunmehr in normaler
Weise.

Der Prager Berichterstatter  der
„Times" meldet in diesem Zusammenhang,
daß die durch die Neservistenentlassungent¬
stehende Lücke bis zum1. Oktober, dem Tage,
für den man das Inkrafttreten der drei-
j ä h r i g en M i l i t ä r d i en stp f l i cht er¬
warte. durch die Einberufung anderer Reser¬
visten für ihre „jährlichen Hebungen" aus»
gefüllt  werden solle. Dadurch werde die
Stärke der tschechischen Armee fast auf die¬
selbe Höhe gebracht, die sie in den letzten vier
Wochen gehabt habe. Hieraus ergebe sich
die Schlußfolgerung, daß der tschechische
Generalstab noch immer nicht bereit sei, die
getroffenen„Maßnahmen" abzuschwächen. —
Auch das Warschauer Blatt „ABC" hat die
gleiche Auffassung von der tschechischen Maß¬
nahme.

Wenn nunmehr die am 20. Mai einbe-
riifene Jahresklasse in der Tschechoslowakei
wieder zur Entlassung kommt, so ist darauf
hinzuwcisen, daß die Demobilisierung in

Kameradschaft der Partei und der Wehrmacht
„Angesichts der Bataillone der jungen deutschen

Wehrmacht vor uns", so sagte Rudolf Heß, „kön¬
nen wir gerade auch an der Geschichte unserer
Armee ermessen, welche Bedeutung diese vergange¬
nen zehn Jahre haben: Ein kleines Heer  war
nach dem Zusammenbruch entstanden, eine Insel
der Disziplin, aber schwach an Zahl, ohne tra¬
gende Idee. Niemand unter den Verantwortlichen
glaubte es verantworten zu können, sich über die
militärischen Klauseln des Versailler Vertrages
im großen Stil hinwegzusetzen, und sie hätten.es
auch nicht verantworten können; denn überall
saßen ja die Verräter im eigenen Volk,
Kurz, Deutschland verfügte insgesamt über eine
Streitmacht, die bis in alle Einzelheiten allen
Generalstäben der Welt bekannt war, eine Streit¬
macht, deren Stärke kaum für einen Kleinstaat
ansgercicht hätte. Es schien ewig hierbei verblei¬
ben zu wollen, und es wäre ewig hierbei verblie-
den, wenn nicht zur rechten Zeit noch
der Nationalsozialismus gekommen
wäre. (Stürmischer Beifall.)

Deutschland wäre wehrlos geblieben, wenn nicht
der Nationalsozialismus dir Voraussetzung ge¬
schaffen hätte für das Entstehen einer neuen gro¬
ßen Wehrmacht .— wenn nicht der Nationalsozia¬
lismus das Volk mit einem neuen Geist erfüllt
hätte, mit dem Willen, sich zu wehren, wenn er
nicht aus einem Bolk der Pazifisten wieder ein
Volk der Soldaten gemacht hätte — wenn nicht
der Nationalsozialismus den Verrätern den
Bode» entzogen hätte im Volk — wenn er di«
Verräter nicht dorthin geschickt hätte, wohin sie
gehören, in die Konzentrationslager! (Stürmische
Zustimmung).

Nur mit dem nationalsozialistischenVoll konnte
der Führer es ivagen, unter Hinwegsetzung über
den Versailler Vertrag erst heimlich aufzurüsten
und dann offen aufzurüsten. Erst mit dem natio¬
nalsozialistischen Volk konnte der Führer es
wagen, in das Rheinland einzurücken und die
Westgvenze zu befestigen. (Lebhafter Beifall.) Erst
gestützt auf das nationalsozialistischeVolk konnte
der Führer den Flottenvertrag abschlietze» und
an den Bau von Schiffen gehen, die wirklich allen
modernen Anforderungen entsprechen. Erst mit
dem nationalsozialistischen Volk vermochte der
Führer eine der stärksten Luftwaffen der Wek?
aufzubauen!

Was hätte der Reichstag  früherer Sorte ge¬
sagt, wenn der Führer auch nur den zehnten Teil
dessen für den Ausbau der Wehrmacht als For¬
derung aufgestellt hätte, was er tatsächlich baute!
Im Reichstag der Abgeordneten des Volksverrats
wären wir vermutlich heute nach fünf Jahren mit
der Debatte über die erste Rate noch nicht fertig.
Unsere Webrmackit wäre noch immer ein schwa-

einem solchen Fall nach der Gesetzesvorschrist
in einem Ablauf von vier Wochen ohne
weiteres zu erfolgen  hat, so daß ein
besonderer Beschluß der zuständigen Stellen
nicht erforderlich ist. Im übrigen ist in¬
zwischen das bei dieser aufsehenerregenden
Maßnahme gesteckte Ziel erreicht, indem die
Wahlen an den drei Wahlsonntagen„unter
den Waffen" stattgefunden haben. Wenn da¬
mit allerdings gleichzeitig auch ein Druck
auf den Wahlhergaug  und das
Wahlergebnis beabsichtigt war. so ist dem¬
gegenüber jestzustellen, daß an' der vorbild¬
lichen Disziplin der Sudetendeutschen jeder
Versuch, militärisch den Wahlhergang zu be¬
einflussen, fehlschlagen mußte, und daß das
Wahlergebnis doppeltklar im Sinne
des sudetendeutschen Volks Wil¬
le ns  trotz dieser unberechtigten Maßnahme
vor aller Welt eine eindeutige Sprache ge¬
führt hat. ,,
Neuer Schlag
gegen die Vollrsgruppenpresse

Nachdem erst dieser Tage das Blatt dcr
slowakischen Volksgruppe' „Slovenjka
Prawda" auf drei Monate verboten wurde,
ereilte das gleiche Schacksal die Blätter der
madjarischen Volksgruppe „Kar-
Pali Hirado" und „Reggeli Hirado" auf je
vier Monate.

cher Notbehelf! So aber besitzen, wir eine Wehr¬
macht, von der niemand mehr Zweifel hegt, daß
ste eben kein Notbehelf  ist . (Jubelnde Zu-
stimmung.)
Das Volk hinter der Wehrmacht

Wir sind nicht zuletzt stark, weil der Geist deS
Volkes hinter der Wehrmacht besser ist denn je.
Ihr alle hier seid ein kleiner Ausschnitt aus die¬
sem Volk, seid ein kleiner Ausschnitt ans dieser
Wehrmacht und ihr seid gemeinsam die Träger
des neuen Geistes — des Geistes der gro¬
ßen Kameradschaft, der Hingabe an Deutschland,
der Opferbereitschaft für Deutschland, der Liebe
zu Deutschland und der Liebe zu seinem Führer.

Die letzten Wochen erst", so führte Rudolf Heß
weiter aus, „haben wieder bewiesen, wie gut
die deutsche Führung  ist . Die Güte dieser
Führung hat sich gezeigt in der Tat und vor
allem auch im .Nichtstun!' (Stürmische Beifalls¬
kundgebungen). Dieses .Nichtstun', dieses Nicht-
Provozieren-Lassm bedeutete die Wahrung d«S
Friedens für uns und ganz Europa. (Erneuter
Beifall.)

Wir wissen, daß zur gleichen Zeit anderwärts
Mobilmachnngsorder auf Schreibtischen lagen,
hätte das Tun anderwärts wirklich zum Kriege
geführt, wie die Provokateure erhofften, das Er¬
gebnis wäre gewesen, daß die Tätigkeit von viel¬
leicht Millionen aufs Zerstören um ge-
stellt  worden wäre, aufs Zerstören mit, den
raffiniertesten und furchtbarsten Mitteln, die je
Menschenhirns für diesen Zweck erdachten. Wer
den Weltkrieg an der Front miterlebt hat, habe
einen Begriff bekommen von der Fähigkeit deS
modernen Menschen im Zerstören, wenn seine
Tätigkeit auf Zerstören konzentriert wird."

„Nicht umsonst habe ich", so betonte Rudolf
Heß, „bereits vor Jahren von hier aus mich an
die Frontkämpfer der Welt  gewandt,
mit einem Appell,  zusammenzuwirken, auf daß
eine zweite Katastrophe dieser Art verhindert
wird (Beifall). Aus allen Teilen der Welt kam
die Zustimmung.und erst letzter Tage waren
Frontkämpfer ans Süd-Afrika bei mir in Ber-
lin zu Gqtz, die ihre Fahrt über die Schlachtfel¬
der Frankreichs nach Deutschland eine Pilgerfahrt
nannten, getragen vom „guten Willen". Aber lei¬
der ist dieser gute Wille nicht überall
vorhanden!

Sie hassen uns,
weil wir wahre Sozialisten sind!

Wie sehr »mn sich in der übrigen Welt be¬
müht. uns immer wieder klarzumachen, daß die¬
ses neue Deutschland sich nicht der Liebe aller er-
freut — das wissen wir. Und wenn ich feststellte,
daß die neue Wehrmacht nicht hätte entstehen kön¬
nen ohne den Nationalsozialismus, so wissen wir
auch, dab andererseits der Nationalsozialismus
aus die Dauer nicht bestehen könnte ohne diese
neue Wehrmacht. (Stürmischer , anhaltender
Beifall.) Gerade die nationalsozialistischen Er¬
rungenschaften dieses neuen Deutschlands sind es.
Sie vielerorts mit höchstem Mißfallen betrachtet
werden. Man sagt sich: .Die reden ja nicht nur
vom Sozialismus, sondern sind in der Tat Sozia¬
listen! (Beifall.) Wohin soll das führen, wenn daS
Schule macht! Wohin soll das führen, wenn die
eigenen Arbeiter eines Tages auch Schönheit der
Arbeit, KdF.-Reisen, Theatervorstellungen, billige
Volksautomobile usw. fordern!

Und gerade die sogenannten sozialistischen
Staaten sind es, die uns mit dem meisten Haß
bedenken! Wer die Auswirkungen ihres angeb¬
lichen Sozialismus  kennt, den wundert eS
nicht, daß sie uns hassen, die wir wahre Sozia¬
listen sind. Bei uns gibt es kein Stachanowshstem
— ein Antreibersystem, das trotz allem den Ver¬
fall nicht aufhält' und den Hunger nicht verhin¬
dert. ' Wir brauchen nicht die Ausländer auszn-
weisen, die erzählen können, wie es in der übri¬
gen Welt aussieht. Wir bringen nicht allmählich
alle Landsleute um, die im Anstande waren und
ein Bild im Kopfe tragen, mit dem die Zustände
im eigenen Lande nicht verglichen werden dürfen.
Das ma r x i sti sch- bol schew i sti sche R uß -
land  aber tut das! Viel notwendiger aber hält
man es dort anscheinend noch, die Staaten des
wirklichen  Sozialismus wenn irgend möglich
zu vernichten, um mit ihnen die Beispiele ans der

>Welt zu schaffen, wie wirklicher Sozialismus aus-
sieht. Wir wissen, ans welchen Quellen die Kriegs¬
hetze gegen das nationalsoziälistischeDeutschland
und gegen das faschistische Italien gespeist wird!

Aber sie werden uns nicht umbringen! Diese
beiden Staaten stehen zusammen iin Bewußtsein
der gemeinsamen Gegner, innerlich verbunden
durch gemeinsame, große Ideen , getragen vom
Vertrauen und der Freundschaft ihrer Führer
untereinander ." (Begeisterte Zustimmung.)

Nesecviften gehen und—kommen
Prager »Demobilifier«ng- — Wann kommt die völlige Aufhebung

der Besetzung?



Ganz Ostpreußen eine Trutzburg
„Ihr hier in Ostpreußen", so rief Rudolf Heß

unter der begeisterten Zustimmung der Massen
aus, „steht auf Vorposten gegen den
Bolschewismus!  Ich weiß dieser Vorposten
ist zu einem guten Bollwerk  auSgebaut, weil
ihr Ostpreußen ein Volk der Soldaten seid, Go
wie in Ostpreußen sich Trutzburgen aus alter
Zeit erheben, so ist ganz Ostpreußen zu einer
Trutzburg geworden! Minutenlange VeisallS-
stürme.) Braun und grau steht ihr vor mir, die
Besatzung dieser Trutzburg."

Zum Schluß erinnerte der Stellvertreter des
Führers an die historische Tradition Ostpreußens:
„Tauroggen  rettete Preußen und legte da¬
mit einen Grundstein zum Grohdeutschen Reich,
daS heute Erfüllung wird . Tannenbcrg  ret¬
tete Deutschland vor der Vernichtung von Osten
her und euer Nationalsozialismus,
Parteigenossen und Kameraden der Armee,
sichern es heute ." (Stürmische Zustimmung.)
Rudols Heß schloß seine eindrucksvolle Ansprache
mit einem Gruß an den Führer,  an den
Mann, dem wir die Größe unseres Landes und
Volkes, den Inhalt unseres Lebens, die Größe
unserer Weltanschauung, die glückliche Zukunft
unserer Kinder danken.

Vorbeimarsch vor Rudolf Hetz
Nach der Kundgebung fand auf dem

Trommelplatz ein Vorbeimarsch  vor
dem Stellvertreter des Führers statt . An
der Spitze marschierten die Bataillone der
Wehrmacht , es folgten die Gliederungen der
Partei und der Reichsarbeitsdienst . Mit
einem Volksfest  in der anläßlich des
Gautabes errichteten KdF .-Stadt und einem
gewaltigen Feuerwerk  fanden die fest-
liehen Tage des GaujubilLums ihren Ab¬
schluß.

Glückwunsch des Führers an Erich Koch
Gauleiter Erich Koch beging am Sonntag

gleichzeitig seinen Geburtstag . Aus diesem
Anlaß überbrachte der Stellvertreter des
Führers ihm ein Bild des Führers,
daS Adolf Hitler „feinem alten Mitkämpfer
und Gauleuer Erich Koch" mit herzlichen
Glückwünschen gewidmet hat . Rudols Heß
Überreichte dem Gauleiter ferner ein eigenes
Bild mit persönlicher Widmung.

25 Fahre MarlneMHvM
Göring gedenkt der alten Kameraden

LeÄin , 19. Juni . Generalfeldmarschall
GS ring  hat an den Kommandierenden
General der Luftwaffe See folgendes
Schreiben gerichtet : „Am Tage des 25jähri-
gen Jubiläums der gem. Kabinettsorder vom
3. Mai 1913 befohlenen Ausstellung einer
Marine . Luftschiff - und Marin e-
Flieger -Abteilung  gedenke ich der
ruhmreichen Tätigkeit der Marine -Luftstreit,
kräste im Weltkriege und wünsche dem Lust-
wgffenkommando See und seinen unterstell-
ten Einheiten eine erfolgreiche Zukunft,
gez. Göring , Generalfeldmarschall ."

Zur Erinnerung an die Heldentaten ihrer
gefallenen Kameraden und als Wieder-
sehensfeier  hat daher die „Kamerad-
schaft Marineflieger  in Berlin -Halen-
see" zum 30. Juni ein Jubiläumstreffen nach
Kiel  einberusen , an dem alle Angehörigen
der ehemaligen Formationen der Marine¬
flieger und -luftschisfer teilnehmen sollen. An
der/Feier , die sich um eine Gefallenenehrung
am Heldenmal in Laboe -gruppiert , wird auch
Generalleutnant Christiansen,  der Füh¬
rer des NS .-Fliegerkorps . teilnehmen , der
unter seinem Kameradennamen „Krischan"
Deutschlands volkstüumlichster Seeflieger ge-
worden ist- Er wird in gewohnter jugend-
licher Frische mit alten und jungen Kamera-
den den „Küstcnslug " durchsühren . _

Hilferuf aus Aotfpanieir
Vlvm Sr «nkreich« »ffene Einmischung— Doppelgeficht der

Pariser Politik
gl . Paris , IS. Juni . Außenminister B o n-

net hat erneut den rotspanischen Botschaf¬
ter Pascua  empfangen , - er vor allem
Frankreichs Eingreifen gegen die Hafenbom-
bardements erbat . Im Auswärtigen Aus¬
schuß der Kammer ist zwar , unmittelbar vor
der Vertagung , die von den Kommunisten
geforderte Ablehnung einer neuen Phrenäen-
kontrolle von den übrigen Parteien nicht
ausgesprochen worden . Die Sozialdemokra-
ten . die sich hierbei abseits hielten , suchen
aber gleichzeitig aus die Regierung
einen Druckauszuüben,  der sich für
die Gesamthaltung Frankreichs nicht günstig
auswirken kann.

Der frühere Ministerpräsident Blum,  der
sich rühmt , einer der Schöpfer der Nichtein-
mischungspolitik zu sein, erklärte im „Popu-
laire " über die Haltung Frankreichs folgen¬
des : „Die französische Negierung hat gegen-
über dem spanischen Krieg eine juristische und
eine tatsächliche Haltung . Die 1uristische
Haltung?  Sie ist bezeichnet durch die
Nichteinmischungsabmachungen , die formell
und offiziell nach wie vor in Kraft sind. Die
tatsächlicheHaltung?  Frankreich hat
die internationale Kontrolle suspendiert und
damit aufgehört , selbst den Gendarmen an
seiner Grenze zu machen . Es achtet noch im¬
mer die Nichteinmischungsabmachungen , so¬
weit es direkt davon betroffen wird . So hat
es stets , was man auch sage, die Autori¬
sation für Exporte und Lieferungen verwei-
gert , aber im übrigen hat sich Frankreich an
ihrer Ausführung desinteressiert ." Wie sich
diese zweideutige Haltung in der Praxis
auswirkt , hat der frühere Ministerpräsident
Flandin im Auswärtigen Ausschuß an einem
konkreten Beispiel gezeigt: In Le Havre ist
wiederum ein Schiff voller Waffen aus
Sowjetrußland eingetroffen mit der Bestim-
mung für Barcelona.

Don verschiedenen Seiten wird auch daS
Verfahren der Negierung Taladiex bekämpft.

die sowjetspanischen Milizsoldaten , die jetzt
wieder in großer Menge auf französisches
Gebiet überströmen , nach Barcelona weiter¬
zuleiten , statt sie zu internieren.
„Jour " und einige andere Blätter nennen
das einen praktischen Beitrag zur Verlänge¬
rung des Krieges . — Auch die italienische
Presse wendet sich scharf gegen diesen Skan¬
dal an per Phrenäengrenze . „Keine Macht ",
schreibt die Mailänder „Gazetta del Popolo ".
„kann die Welt verhindern , festzustellen, daß
Frankreich damit eine neue und beklagens¬
werte offizielle Einmischung zu Gunsten der
Sowjets begeht ."

Frankreichs „ Nichteinmischung"
in der Praxis

Die französische „Nichteinmischung " illu-
trieren auch verschiedene erbeutete Akten-
tücke des Stabes der jetzt geflohenen 43. rot¬
panischen Division , die sert Monaten a u s-
chlietzlich von Frankreich aus

mit Lebensmitteln und Muni¬
tion versorgt  wurde . Unter den Auf¬
zeichnungen des Tivisionsstabes befinden sich
folgende Angaben : „Ende April wurden aus
Paris folgende Lebensmittel für diese Divi¬
sion abgesandt : 40 000 Kg. Mehl . 2000 Liter
Oel , 5000 Kg. Seife , 1000 Kg. Kaffee, 2000
Paar Stiefel , 1000 Kg. Zucker. — Unsere
Verwundeten werden ohne Schwierigkeiten
nach Frankreich gebracht . Um den Transport
der Verwundeten nach Barcelona zu vermei-
den, hat die französische Volksfront sich ent¬
schlossen, die Kranken in französischen Laza¬
retten zu pflegen ." Ferner wurde über die
Wafsentransporte noch bekannt , daß Ende
Mai die Division 200 leichte Maschinen,
gewehre des neuesten sranzösi-
scheu Modells  mit der entsprechenden
Munition  über die Grenze erhielt . Die
Verbindung zwischen dem französischen Ge-
biet und der Division wurde der Einfachheit
halber mit der Seilbahn  ein - «- Vergbau-
gesellschaft hergestellt.

VereiOneu-er Zwischenfall
Tschechische Sabotage gegen polnische« Flugverkehr

rp . Warschau , 19. Juni . Die tschechische
Feindschaft gegen Polen dehnt sich neuer-
dings auch auf die täglichen Umgangssormen
zur Erledigung des internationalen Reise¬
verkehrs aus . Das Polnische Flugzeug der
Linie Warschau — Belgrad  fragte
beim Ueberfliegen des tschechischen Korridors,
abmachungsgemäß funktelegraphisch
beim tschechischen Sender in Uzkorod, ob es
sich mit Warschau sunkentelegraphifch in
Verbindung setzen dürfe . Der tschechische
Sender lehnte diese Bitte ab. die sonst im¬
mer anstandslos gewährt wurde . Daraus
bat das Polnische Flugzeug den tschechischen
Sender , er möge wenigstens die beabsichtigte
Kursänderung an die Warschauer Flug¬
leitung weitergeben . Auch dies lehnte der
tschechische Sender ab . Ter polnische Pilot.
Hauptmann Orlinski,  erklärte der Pol¬
nischen Telegraphenagentur , in seiner lang¬
jährigen Praxis im internationalen Luftver¬
kehr sei ihm ein derartiger Fall von Feind¬
schaftskundgebung noch nicht vorgekommen.

Bei einem polnischen Schulfest in Mäh-

risch-Ostrau , an dem 3000 Polen teilnahmen,
veranstalteten die ts che ch is che n S o ko l n
eine Gegenkundgebung,  die den Um¬
zug der Polen mit Schmährusen übersiel und
eine bedrohliche Haltung annahm . Die Pol.
nische Telegraphenagentur meldet , daß die
tschechischê Sokoln sich im Polnischen Sied¬
lungsgebiet immer unverschämter Verhalten.

Die Polnische Bevölkerung ist empört über
die Handhabung der tschechischen Unter-
suchung, die angeblich den kürzlichen lieber-
fall auf polnische Bürger aufklären soll. Bei
dieser Untersuchung werden nämlich Ent-
lastungszeugensür die tschechi¬
schen Polizisten  vernommen , während
die Polen , welche schwer verletzt worden sind,
bis jetzt überhaupt noch nicht vernommen
wurden . Einer dieser Polen hat allein neun
Wunden  davongetragen . Außerdem haben
die Polen festgestellt, daß die Polizeibehör¬
den bis jetzt von dem Vorfall noch keine Mel¬
dung an die Staatsanwaltschaft gemacht
haben , sondern die Angelegenheit zu ver-
tuschen suchen.

Vodenklichtt FMnzurug nach Berlin
143 kriminell verdächtige Juden festgenommen

Berlin , 19. Juni . Bei der Durchführung
mehrer polizeilicher Aktionen wurde in den
letzten Tagen eine größere Anzahl von asozia¬
len und kriminellen Elementen festgenom¬
men . Bereits am 81. Mai konnten bei einer
Razzia in zwei Lokalen am Kurfürstendamm
339 Personen , darunter 317 Juden , als kri¬
minell verdächtig festgestellt werden , von
denen schon bei der ersten Uebcrprüfung 76
sich als kriminell schwer belastet heransstell-
ten . Die Auswertung des sichergestellten
Materials ergab Anhaltspunkte für weitere
Polizeiliche Aktionen . So wurden am 16. Juni
wiederum eine Lmzahl Personen festgenom-
men , darunter 1 4 3 Iuden.  Davon waren
26 staatenlos . 51 Ausländer , die nicht im
Besitz ordnungsmäßiger Ausweispapiere,
waren , und 66, die ihren Wohnsitz in Berlin
haben . Bei allen Festgenommenen handelt
es sich ausschließlich um kriminell ver¬
dächtige Personen.  Verhaftungen aus
Politischen Gründen sind unter Berliner Ju¬
den nicht vorgenommen worden . Mlerdings
mußten einige Juden aus Persönlichen Sicher¬
heitsgründen in Schutzhaft  genommen
werden , da die unter der Berliner Bevölke¬
rung über den starken Zuzug von asozialen
jüdischen Elementen nach der Reichshaupt,
stadt herrschende starke Erregung  ver¬
einzelt zu Kundgebungen geführt hat . Der
mehere tausend Juden betragende Zuzug (!)
ist Piräus zurückzuführen , daß diese Elemente
erfahrungsgemäß hoffen , in einer Weltstadt
leichter untertauchen zu können als in kleine¬
ren Orten.

Ktamtenjkhajt wird beWgMllt
Dr . Frick auf dem Gautag in Königsberg
Königsberg , 19. Juni . Im weiteren Ver¬

lauf des ostpreußifchen Gauvarteitages ent¬
wickelte in einer Kundgebung in der Schla¬
geterhalle Reichsorganisationsleiter Dr . Leh
die tragenden Gedanken , aus denen die na¬
tionalsozialistische Idee und die Organisa¬
tion der Partei erwachsen ist. Reichsinnen¬
minister Dr . Frick schilderte die einzelnen
Etappen nationalsozialistischen Ausbaus in
Staat und Wirtschaft . Mit besonderem Nach¬
druck würdigte er die aufopferungsvolle Ar¬
beit des von nationalsozialistischem Geist
erfüllten Beamtentums , ohne dessen Mitwir¬
kung der Aufbau niemals möglich gewesen
wäre . Der Minister knüpfte daran die Hoff¬
nung , daß in Anbetracht des allgemeinen
wirtschaftlichen Aufschwungs bald auch für
die deutschen Beamten ein ge¬
rechter Ausgleich  ermöglicht werden
kann . Zum Schluß gab Reichsleiter Buch
Richtlinien für die charakterliche Erziehung
des Führerkorps.

Neichsinnenminister Dr . Frick stattete am
Samstagnachmittag der Stadt Elbing
einen Besuch ab . Bei einem Empfang im Rat¬
haus wurde ihm der Ehrenbürger¬
brief  überreicht . Der Minister hatte vor-
her die Schichau - Werke  besichtigt , die
bis 1933 völlig darniederlagen und heute
mehr Arbeiter beschäftigen als in der besten
Vorkriegszeit«

Nie AeldkmMM Wird erneuert
Oigenbecictit cler 148 - presse

Ir. München , 19. Juni . Tie 95 Jahre alte
Feldherrnhalle in München , seit dem Marsch
vom 9. November 1923 nationale Weihe¬
stätte , wird gegenwärtig einer gründ¬
lichen Erneuerung  unterzogen , die
zum Tage der Deutschen Kunst bereits abge¬
schlossen sein soll.

«»eikmettireirirom/vi vvv»/>r.vo«
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25. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Ich werde , wenn es Ihnen recht ist, einen tüchtigen

Maurer bestellen . Ich denke, in zwei Tagen ist es gemacht.
Es wird die Stelle auszementiert werden müssen."

„So . dann machen Sie dasi Ich danke Ihnen !"
Und Ferdinand nimmt sich vor , keinen Schritt dorthin

zu tun . Zu was ist der Inspektor dal
Es ist an diesem selben Abend , da fragt Ferdinand

plötzlich.
„Sagen Sie einmal , Herr Inspektor , wie kamen Sie

seinerzeit dazu , unsere Jagdhütte zu kaufen ? Haben Sie
sich damals schon für unser Gut interessiert ?"

„Ich habe die Hütte erworben , weil ich eine Vorliebe
für diese Gegend habe . Allerdings habe ich damals noch
nicht gewußt , daß ich die Ehre haben werde , als Inspektor
ln Ihr Haus zu kommen."

Die Frage scheint Max Richter unangenehm zu sein;
er springt vom Thema ab und sagt zu Mary gewendet:

„Ich habe mich erkundigt , es ist in der Eile kein Elek¬
trotechniker zu haben . Aber vielleicht zeigen Sie mir den
Schaden . Vielleicht kann ich ihn selber beheben . Im Laus
eines langen Lebens lernt man allerhand . Ich kann damit
umgehen . Wir haben in der russischen Gefangenschaft alle
Installationen selbst gemacht."

Ferdinand beißt sich auf die Lippen ; so eilig werde die
Sache denn doch nicht sein, daß man den Inspektor darum
bemühen müsse.

Doch Richter fährt unbeirrt fort.
„Wenn es Ihnen also recht ist, Lady , so werde ich mor¬

gen früh selber diese Kleinigkeit richten/'

„Sie sind sehr liebenswürdig . . ." , sagt sie.
Er lächelt nur und Mary muß sich zusammennehmen:

sie fühlt , daß ihr das Blut aus dem Gesicht weicht.
In der Nacht träumt sie von ihm.
Am Morgen macht sie sich sehr schön und steht in einem

ganz eleganten Morgenkleid im Zimmer : da kommt das
Zimmermädchen:

„Der Herrn Inspektor fragt , ob er kommen darf ?"
„Ja , natürlich ."
Sie geht ihm voraus in ihr Schlafzimmer.
„Ich kann so schlecht lesen und ich lese abends Im Bett.

Das Licht müßte mehr von daher kommen !"
Er legt schweigend einiges Werkzeug aus den kleinen

Tisch und montiert ab.
„Hier wäre die beste Stelle für die Lampe ", sagt er

und deutet mit dem Finger auf einen Platz.
Mary starrt ihn entgeistert an.
Es ist genau derselbe Platz , von dem einmal Dieter

gesagt hatte , daß die Lampe da angebracht sein müßte.
Um etwas zu sagen, spricht sie vom Lampenschirm.
„Ja , aber das ist nicht allein ; es ist auch die Glocke;

und die Lampe ist so furchtbar unmodern , wie so vieles in
dem Haus . Sie müßte einen kleinen Pergamentschirm
haben ."

Er nickt
„Vielleicht kann ich einen solchen Herstellen ; ich habe

auch derlei Künste in meiner Gefangenschaft gelernt ."
„Nein , ich bitte , das kann ich nicht annehmen , es wäre

mir peinlich . . ."
„Warum ? " fragt er und wendet ihr das Gesicht eine

Sekunde zu.

„Sie verstehen mich falsch", sagt sie ängstlich . ,Zch will
nur nicht, vütz ich ähnen auch noch Liese Arbeit avflade ."

ö

In der Jagdhütte brennt seit einiger Zeit jede Nacht
Licht Unten sehen sie es und schauen hinaus.

„Er muß wieder droben sein, a Weil war er weg."
Max Richter hat ein Pergament vor sich auf dem Tisch

liegen und ein Farbenkästchen.
Er malt Es sind Miniaturen aus der Erinnerung Die

Vergangenheit steht neben ihm und zeichnet sie ihm vor.
Er mall einen Baum , mit niederhängenden Zweigen

und einen See . Bestimmt gibt es viele solche Bäume und
Seen , aber in der Anordnung , in der Färbung von Him¬
mel und Wasser ist es eben der See . . . im schottischen
Hochland, in der Nähe von Castl Trench . . .

Er matt einen Strand und es würde ein kitschiges Bild
werden , wenn es nicht ein ganz verlassener Strand wäre,
die See >ege>leer und nur ganz in der Ferne , wie ver¬
lorene Punkte , zwei Mensche».

Er matt ein englisches Iagdbild , wo die roten Röcke
der Jäger und die jagenden Hunde schon in der Ferne
verschwimmen . . . und nur vorne allein , zu zweit ein
Reiter und eine Reiterin . Er malt sechs solche Bilder
und wenn er die pergamentenen Blättchen zusammenbiegt,
ist es wie ein Panorama , über das er den Titel setzen
könnte : Es war einmal.

Manchmal setzt er aus und hält das eine oder andere
vor das Licht der Kerzen , läßt die Farben aufleuchten,
um ihre Wirkung zu prüfen.

Seine Augen schmerzen und er hat Schlaf/denn er ist
müd , von der Arbeit des Tages , aber er will keinen Schla*
haben , bevor diese Arbeit nicht beendet ist.

Es ist Abend . Richter kommt in die Diele herein.
„Anton ! Melden Sie mich beim Herrn Grasen !"
„Jawohl , Herr Inspektor !"
Dann kommt Anton -zurück. Richter nimmt zwei Stufen

auf einmal . Sein Klopsen ist hart.
Fortsetzung plgt.
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TonntagsrUckbNck
WaS leuchtet uns tief ins Herz hinein?

Sonncnschci  n)
Nur wenige Tage trennen uns noch Non

der Sommersonnenwende und mit gemischten
Gefühlen gehen wir dem astronomischen Er¬
eignis entgegen. Der Abschnitt vor dieser
Zeitwende sollte der Frühling sein und wir
haben doch so wenig davon gemerkt. Nun
sind wir an des Sommers Tor . Hcuduft zieht
durch die Straßen der Kleinstadt, die Sense
klingt beim Schnitt des spärlichen Bergfut¬
ters und der volle Erntewagen hat als Er¬
trag einer großen Fläche die Erwartungen
des Landmanns enttäuscht. Aber trotzdem ist
das Volk der Scholle nicht undankbar. Wenn
da das Wenige, mit der Gunst der Sonne
brauchbar in die Scheune kommt, dann . Wird
gern Schweiß und Mühe geopfert, denn klei¬
ner Segen ist immerhin ein Segen. Gestern
ist viel Heu unter Dach und Fach gekommen.
Es war aber auch ein herrlicher Tag. Ein
Tag, wie ihn der Landwirt braucht, und ein
Tag, wie ihn sich all die Vielen wünschten,
denen der Sonntag die einzige Abwechslung
im hastigen Getriebe des Alltags bringen
kann. Es war daher nicht verwunderlich, daß
bei dem herrlichen Sonnenschein der gestrige
Sonntag zu einem lebhaften Wander- und
Ausflugstag wurde. Der , Kraftverkehr ent¬
wickelte sich in seinen vollsten Formen, Tou¬
risten und Spaziergänger bevölkerten in Tal
und Höhen Pfad und Wege und unsere be¬
kannt unvergleichlichenPanoramarundgänge
um das Städtchen am Rande schattiger Wäl¬
der vermittelten Vielen echten Sonntagsge¬
nuß. Da hat bestimmt keiner von seinem er¬
habenen Standpunkt aus die vielen Benzin-
onkcls in der endlosen Kette auf der Tal¬
straße beneidet, die ja meistens nur Kilometer
kennen, aber keine Landschaft. Meistens, heißt
das, nicht alle, denn nicht wenige haben ihre
Maschinen hier Verkühlen lassen und dem
Wirtsgewerbe angenehmen Auftrieb gebracht.
Die Parkplätze waren zeitweise voll belegt.
Der milde Abend, der nochmals einen starken
Retourverkchr und der Bahn viele Heimkeh¬
rer brachte, war für Viele, die in ehrlicher
Bewunderung die Beleuchtung der Ruine
und der Friedhofkapelle betrachteten, ein schö¬
ner Abschluß des letzten Frühlingssonntages.

Nrvcr das Wochenende herrschte wieder leb¬
hafter Verkehr in unserer Badcstadt. Das
Wetter war dem Kurbetrieb günstig. Nach
Tagen des Regens und der Kühle verschwan¬
den die Regenwolken und ein blauer Himmel
breitete sich über Berg und Tal aus. Die
Heuernte, die durch das ungünstige Wetter
unterbrochen war, konnte wieder ausgenom¬
men werden. Das auf Haufen gesetzte Heu
wurde ausgebreitet und mit neuem Heuschnitt
wieder begonnen. Hoffentlich bleibt die Wit¬
terung weiter einer guten Einbringung des
Heues günstig. — Die neuartigen künstleri¬

schen Wegweiser, die seit einiger Zeit an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt ausgestellt wur¬
den, sieht man nun auf den waldigen, son¬
nigen Höhen des vielbesuchten Sommerbergs.

Der Kurbetrieb entwickelt sich weiter in
günstiger Weise; die Zahl der Gäste beträgt
annähernd 7000. Die Konzerte und sonstigen
Veranstaltungen der Badverwaltung werden
von den Gästen gerne besucht. Ebenso finden
auch die fast am Ende der Kuranlagen gelege¬
nen Klein-Golf- und Tennis -Plätze eifrige
Benützer. Das Klein-Golf-Spiel hat den
großen Vorzug, daß sich der Spieler in fri¬
scher Luft körperlich so betätigt, wie es ihm
genehm ist, so daß jung und alt, Gesunde
und Kranke, sich daran beteiligen können,
ohne Rücksicht auf einen Gegenspieler nehmen
zu müssen. — Von den Veranstaltungen ver¬
letzten Woche sind besonders erwähnenswert
das 3. Sinfoniekonzert am Freitag abend und
die Eröffnungsvorstellung des Kurtheaters
am Samstag abend. — Die kommende Woche
bringt für heute Montag einen heiteren Lie¬
derabend im Knrsaal ; Ausführende sind „Die
5 Belcantos". Am Dienstag findet ein Abend¬
konzert „Walzer und Märsche" statt; als Ton¬
film rollt am Donnerstag abend und am

Freitag nachmittag „Petermann ist dagegenl"
über die Leinwand. Im Kurtheater finden
täglich außer Dienstag Vorstellungen statt;
am Samstag ist die erste Operettenauffüh¬
rung. Am gleichen Abend findet im Kursaal
ein Sommernachtsfest statt. Einen Höhepunkt
bildet dann am nächsten Sonntag die Auf¬
führung der Kantate „Von deutscher Art"
von Hermann Erdlen. Die Veranstaltung,
bei der etwa H00 Sänger , zwei Solisten und
das Staatliche Kurorchester Mitwirken, findet
in der Neuen Trinkhalle statt.

Nachtübung der Freiw. Feuerwehr. Am
Freitag abend fand eine Uebung der Feuer¬
wehr statt, die ein großes Interesse bei den
Zuschauern erregte und aufs neue diö Schlag¬
fertigkeit unserer Wehr bewies.

/-ttL Ltd/» FrUs/r/s/e/

Tödlich berunglüSt mit dem Motorrad ist
am Samstag vormittag 10 Uhr in der Tutt-
linger Gegend der 23jährige Goldschmied Karl
Esche von hier.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Mor¬
gen Dienstag den 21. Juni , abends 20.45 Uhr,
treten die zur Mitwirkung Lei der Sonn¬
wendfeier bestimmten Formationen (PL,
SA > NSKK, HI ) im Hofe der oberen Sen¬
senfabrik mit Fahnen an. Alle anderen For¬
mationen u. Gliederungen, deren Teilnahme
Pflicht ist, stellen sich um dieselbe Zeit auf der
Großen Wiese beim Holzstoß auf. Zu dieser
nationalsozialistischen Feierstunde ist die ge¬
samte Bevölkerung herzlich eingeladen. Be¬
ginn der Feier 21 Uhr.

krurtel -Xaiter »oll
dstreoteoVrxoalsolkvoeo

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Heute Montag 20.30 Uhr Be¬
sprechung der Blockwartinnen im Heim.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wildbad. Am Mittwoch den 22. 6., abends
8.30 Uhr, Heimabend mit Ueberraschungen.
Gäste willkommen.

j <«M Er I
Betr . Urlauberzug Gau Südhannoper«

Braunschweig Pom 24.—29. 6. 88: Dieser Zug
fällt Wegen ungenügender Beteiligung aus.

i »rl»^M. ^
HI Scharen Herrenalb und Bernvach.

Beide Scharen treten Punkt 8.15 Uhr in Uni¬
form im neuen Schulhof Herrenalb äst.
Bannführer Riedt wird über das Freizeit¬
lager sprechen. Ich erwarte daher vollzähliges
Erscheinen. Jeder hat 0.30 RM . mitzubringen.

HI und BöM Herrenalb . Am Dienstag-
Abend Antreten Punkt 8.15 Uhr zur Sonnen¬
wende im neuen Schulhof.

SlotL-KELottttle 1SZ8
Der Reichsinnenminister hat mit Zustim¬

mung des Reichsschatzmeisters der NSDAP,
die Deutsche Rote-Kreuz-Lotterie 1938 jür
das Gebiet des Deutschen Reiches genehmigt.
Zur Ausspielung gelangen zwei Millionen
Einzellose  zu je 50 Rpf. oder eine Mil¬
lion Doppellose  zu je 1 RM. (Spiel-
kapital 1 Million NM.). Die Vertriebszeit
der Lose läuft vom 20. Juni bis 19. Septem¬
ber. Die Ziehung findet am 20., 21. und 22.
September in Berlin statt.

Mre wirc / c/as Hotter ' ?
Wetterbericht LeS ReichSwetterdlensteSAusgabeort Stuttgart

Herausgegcben am IS. Juni , 21.80 Ubr

Vorhersage für Montag : Wechselnd teil¬
weise stärkere Bewölkung aber höchstens ein¬
zelne leichte gewittrige Regenfälle. Tempera,
turen etwas zurückgehend.

Vorhersage für Dienstag : Zeitweise auf,
heiternd aber im ganzen noch beständig
Temperaturen im «amen wenig verändert

30 gahee 1. FC. V8 Birkenseid
Den Auftakt zu den Jubiläumsveranstal-

tungen des Fußballklubs bildete ein Festabend
auf dem Sportplatz, zu dem sich die Birken¬
felder Bevölkerung sehr zahlreich eingefunden
hatte ; außerdem bemerkt man unter den Gä¬
sten zahlreiche KdF-Urlauber . Die Sänger¬
abteilung des Vereins leitete den Abend mit
einem Männerchor ein. Nach den Begrüß¬
ungsworten des Vereinsführers Vollmerl
ergriff der Festvorsitzende, Dr . Otto Bur¬
la  r d t das Wort zu einer Rückschau über die
Geschichte des Vereins. Er führte aus, daß
man zur Gründungszeit des Vereins den
Fußballsport noch vielfach für unnötige Eng¬
länderei gehalten habe, und daß deshalb die
junge Sportbewegung mit Vorurteilen man¬
nigfacher Art zu kämpfen hatte. Aber schon
bei Beginn des Weltkrieges war der Fußball¬
klub Birkenfeld nicht mehr unbekannt. Na¬
mentlich in der Zeit des deutschen Nieder¬
gangs sei es ein großes Verdienst der Sport¬
vereine gewesen, daß sie, ohne durch öffentliche
Mittel unterstützt zu werden, die Jugend um
ihre Banner scharten, die Volksgesundheit
pflegten und dadurch für das deutsche Volk
gearbeitet haben. Der Fußballsport wurde
zum Volkssport, und der Redner betonte, daß
dazu auch der FC. 08 sein Scherflein beige¬
tragen habe. Er schilderte dann den Aufstieg
des Vereins, der es im Jahr 1921 als erster
Dorfverein im ganzen Deutschen Reich fertig
gebracht habe, sich die 1. Klasse zu erkämpfen-
Nach einem kurzen Abstieg konnte sich der
FC. sogar 8 Jahre lang in der Gauliga hal¬
ten, und nur durch ein Mißgeschick erfolgte
dann wieder der Abstieg iil die Bezirksklasse.
Der Redner erinnerte an die alte, glorreiche
Ueberlicferung des Vereins und erwähnte.

daß der Fußballklub das Verdienst für sich
in Anspruch nehmen dürfe, den Namen Bir¬
kenfeld weit über die Grenzen unserer enge¬
ren Heimat hinaus ,bekannt gemacht zu haben.
Er dankte Allen, die in den verflossenen 30
Jahren im Dienste des Vereins ihr Bestes
hergegeben haben und richtete die dringende
Bitte an die Jugend , sich an den alten
Kämpen des Klubs ein Beispiel zu nehmen
und alles einzusetzen, um die Meisterschaft
und den Aufstieg des Vereins wieder zu er¬
kämpfen. Er überreichte darauf an Arthur
Fix, Fritz Ganzhorn, Wilh. Herz, Willy Kull,
Albert Koch, Gustav Dingler , Hugo Herz und
Wilh. Osmann die Vereins-Ehrennadel und
schloß seine Ausführungen mit einem drei¬
fachen Siegheil auf den Führer . Jugendleiter
Bischofs wurde für seine 12jährige Tätigkeit
durch Ueberrcichung eines Blumenangebin¬
des geehrt. Eugen Müller  überreichte der
Verwaltung im Namen der Sängerabteilung
einen Pokal. Ortsgruppenleiter Schaible
'überbrachte die Glückwünsche der Ortsgruppe
und des Bürgermeisters und händigte zugleich
dem Verein 'eine Gabe aus der Gemeindekasse
aus. Kreisfachamtsleiter N u ß h a g betonte
u. a., er habe die Birkenfelder Mannschaft
lieb gewonnen, weil sie sich so restlos für ihren
Verein einsetze und überbrachte die Glück¬
wünsche der Gau- und der Bezirksführung.
Der Vorstand des Sängerbundes überreichte
eine Plakette, das Quartett „Rheingold", das
mit einigen sehr gut vorgetragenen Chören
aufwartete, einen Pokal. Nach den Vorfüh¬
rungen der Breslau -Mannschaften und nach
der . Verlesung einer großen Anzahl von
Glückwunsch-Telegrammen fand der Festabend
im Tanz seinen Abschluß.

Tirolerland, du bist so schön. . .
Pfingstfahrt der Hitlerjugend aus dem Bereich des Bannes 401

(I.Fortsetzung)

s Rcntte, vermoos, Miemingen heißen die
Orte, die wir auf dem Weg in die Hauptstadt
Pirols durchfahren. Schon längst befinden Wir¬
rnis inmitten gigantischer Bergriescn. Die
iLechtalcr Mpen, Wctterstein- und Micmin-
gcr Gebirge, sowie Stubaier Alpen grüßen
änit einigen ihrer prächtigsten Vertreter. Alles
über 2000er! — die Gartnerwaud, Grünstem,
sHochcdcrn. a. Ein Aufatmen: wir sind im
Jnntal ! Hinter Plettnau reckt sich die schnee¬
bedeckte 2375 Meter hohe Ncitcrspitzc mit ih-
irer eigenartig schönen Form in die Höhe,
als wäre sie ein Wächter des munter dahin-
strvmcnden größten Flusses Tirols. Ans dem
halben Hang, anS schroffem Fels gehauen,
der Eisenbahnkörper. Noch hat sich das Wet¬
ter nicht ganz zu unserem Vorteil gewandelt,
doch singend ziehen wir in Innsbruck ein. —
s Von einem Parteigenossen wird unser Om¬
nibus durch Tirols Hauptstadt zur Jugend¬
herberge gelotet. Am Abend treffen wir unS
im Gasthaus der ehemaligen Innsbrucker
Illegalen, im „Rößle", zu einem Kamcraji-
fchaftsabend. Schon nm S Uhr klettern an¬
derntags die ersten aus ihren Fallen. Das
Wetter hat sich fabelhaft gemacht! Kinder, die

sSonne lacht— auch nur. Die schneebedeckte
Hafelckarspitzc(2331 Meter hoch) hebt sich
vom reinen Blau deS jungen Tages ab. Jen¬
seits dieses Schneeberges erhebt sich der nicht
viel wenig niedrigere Patscherkofel, nicht
minder die anderen schneeigen Bergwände,
von denen Innsbruck so schön eingcrahmt
wird. Bald gcht's in die Stadt. Vornweg Scr
prachtvolle Blick vom Theresicnplntzans mit
der Annafäule und den Alpen im Hinter¬
grund. Glitzernd und gleißend empfängt unS
bas vielbcschriebcneGoldene Dachl aus dem
slS. Jahrhundert, dann beschauen wir die Hof,
kirche mit dem Grabmal Kaiser Maximilians.

I., die Trinmphpforte, die Ottoburg nur
Speckbachcr-Tcnkmal, wie überhaupt die vie¬
len anderen schönen Brunnen und Denk¬
mäler, nicht zu vergessen das Hoferdcnkmal
auf dem Berg Jsel. Gern wollte man in dem
reizenden Innsbruck, gleich einem Juwel im
kostbaren Pcrlcnkranz. verweilen, ahcr der
Wagen der rollt. -

Ein „Volksvcrräter" kehrt heim
Gegen 15 Uhr deS1. Juni bewegt sich un¬

ser schon längst vertrant gewordener Omnibus
in ostwärtigcr Richtung des Inns , lieber
Hall, WattenS, Echwaz mit der Burg Frunö-
bergs, vorüber an dem vielbesungenen herr¬
lichen Zillertal, links und rechts begleitet von
Ketten mächtiger Giganten mit Schncekap-
pcn und zerklüftetem Fels, trifft unser Wa¬
gen um 18 Uhr in Brirlegg ein. Was tut sich
auf dem Fcstplatz? Wir entsteigen unserem
Fahrzeug und schon schmctert uns eine etwa
25 Mann starke Kapelle, jeder einzelne in
heimischem„Wichs", wobei vor allem öaZ
kecke Tirolcrhütchcn mit der großen weißen
Feder ausfällt, schneidige Klänge entgegen.
Sie gelten vor allem Toni Glanzl, Führer
des Jnngbanncs 401, der vor 5 Jahren durch
Flucht den Häschern entkam, und nun nach
jahrelanger Abwesenheit in den Ort einzieht,
in dem er einst in die Lehre ging und auch
früh für Adolf Hitlers Werk und damit sür
Großdentschland kämpfte. Ergriffen stehen
wir da, als Toni in markanten Wörter,
spricht und hervorhebt, daß viele wie er einst>
mals als Volksvcrrätcr verfolgt wurden.
Bei fröhlichem Sang und Tanz mit den Ko>
meraden der österreichischen HI . und BDM.,
sowie der gesamten Bevölkerung,klingtder
sonnige, so fröhliche Tag aus.'
Die ersten Braunhemden aus dem Sonurveuo-
gebirge. . . '

Am Pkingstsöimtäg/ 5, Juni 1938, triss bman

j sich um 8 Uhr frühUlf dem),Rummelplatz"
<des Vortages. Wir wollen auf das Sonn-

wenüjoch mit seinen 2ZS0 Metern. Wie komm)
ich am besten den Berg hinan? — Steig nur'
hinauf und denk' nicht dran! In knapp-zwei
Stunden befinden wir uns in 1700 Meter
Höhe. Die Bayreuther Hütte nimmt uns auf.
Die Mühe hat sich gelohnt. Wie aus einem
Mund: FabelhaftI Soweit das Auge schaut:
Berge und Höhen, schneebedeckte, zernagte und

, zerklüftete Felswände. Ganz im Hintergrund
ragt das kantige Massiv des nunmehr höchl
sten Berges des Reiches, der Groß-Glockner.
Ostwärts Kaisergebirge und Kitzbühler Al¬
pen, vvr uns in südlicher Richtung die Ziller¬
taler Alpen mit den deutlich sichtbaren Glet¬
schern sowie Hohe Tauern. Wie winzig er¬
scheinen die Häuschen und auch die Flüsse in
den Tälern!

Der größte Teil zieht cs vor, sich hier sür
einige Stunden von der Sonne umspielen zu
lassen. Wenig „Verwegen  e" gehen, in Be¬
gleitung von Kameraden aus Brixlegg, auf
den Gipfel. Wieder andere begnügen sich mit
dem Ausstichen des in etwa 1800 Meter in
der Nähe gelegenen Zireiner Sees, eines ro¬
mantischen Bergsces, der jetzt noch mit eincr-
Eisflüche bedeckt ist.

Was ist sesch?
Im ersten Augenblick ersteht vor uns na¬

türlich ein blühendes Mädel. Das ist auch
in Tirol so, wo es prächtige, naturverbun¬
dene, aufrechte, harte und doch lustige Jungen
und liebe Mädel gibt, die sesch sind. Und doch
bedeutet„fesch" dort noch mehr. Fesch ist al¬
les, was schön ist, also nicht nur ein reizendes
Dirndl, sondern auch Tinge. Ter Tiroler ist
mit Recht stolz, wenn er auf Bergeshöhen
seine schöne Heimat schauen kann; fesch die
vielen Gipfel, sesch die versteckt liegende und
aus dem Landschastsbilö nicht wegzudenken-,
den Almcy mit den steinbelegten Sennhütten,
fesch der knirschende Schnee, fesch die fröh¬
lichen schwäbischen Lieder-7-— alles ist fesch,

was ihm gefällt̂ Aüch wir empfinden manches'
jLieö unserer Tiroler Kameraden fesch, vört
denen einige Verse „verdolmetscht" als Kost--
probe gewissermaßen zitiert sein sollen: '
Ein uralt Paar Ochsen und eine bucklige Kuh,!
; die gibt mir mein Vater, wenni heiraten tu.!
'In der Türkei liebt man Vielweiberei, bei!
/ uns kann's nicht sein wegen dem Tierschutz^
i verein.
Mein Schatz, der heißt Marieanöl, hat schließ
j weiße Zandl (Zähle), hat schneeweiße Knie?
! aber geseh'n Hab' ich's nie. - .
Und lustig war' gewesen, wie ich auf die Welt.
> kam, da hat die Hcbamm' gewartet mit Hack''
§ und Zebin (Gerät zum Holzhacken).
Ueber Kitzbühel, Zell a. See, «ach St . Johan»
i. P . --
s. Nirgends verbleiben wir,- immer noch schö¬
nere Flecken des landschaftlich so gesegnetest
Landes sollen wir schauen dürfen. Tirol zeigt
seine kostbarsten Kleinodien. Von Brixlcgtz
geht's nach Kirchbichl, Geburtsort unseres
„Volksverräters". Wieder steigt ein lustiger
Abend mit der dortigen HI . und BTM . Von
Kirchbichl aus fahren wir unmittelbar am,
Fuße des bizarr geformten Kaisergcbirgcs!
entlang, gelangen über St . Johann (Tirol)
nach dem bekannten Kitzbühcl, von dort nber'
den 1275 Meter hohen Paß Thnrn in5 rei¬
zende Tal der Salzach. Nach Zell am See
machen wir einen kurzen Abstecher und pad¬
deln auf dem herrlich gelegenen Tee herum.
Am Abend befinden wir uns in dem idealen
Skigelände St. Johann im Pongau, wo aber-!
mals ein Kameradschastsabenö durchgcsührt
wird und außer Singen und Tanz und IR
dein wieder tüchtig„geplattclt" wird. VM
besonderem Reiz für uns die Vornamen der'
Mädels. Wer Anne heißt, wird „Nanndl" ge¬
rufen, Maria ist die „Moidl" oder „Mirl",
die „Wann" ist Sie Babctteu. a. Ungern"vcv
lassen wir St . Jvbann; auch hier tut da
Scheiden web,!

-Fortsetzung folgt.)



IItaliens Mannschaft wieder Zuftballweltmeister
In der festlich geschmückten Goldstadt fand

am 18. und 19. Jlck 'ii der Kreistag der NS-
E >AP statt . Mit einer Leistungsschan wurde
der Kreistag eröffnet , au die sich dann eine
Reihe Sander -Veranstaltungen anschlossen . Ne¬
ben einer Mihrertagung fanden sich die ver¬
schiedenen Fachausschüsse zusammen . , Eine
Großveranstaltung am Samstag lag auf mu¬
sikalischem Gebiet , eine zweite am Sonntag
brachte „Buntes Allerlei ". Kundgebungen
auf dem Marktplatz und auf dem Platze der
SA , wobei Ministerpräsident Köhler sprach,
auch eine solche der Altakademiker im Rat¬
hanssaale , die Minister Schmitthenner be¬
glückte , nehmen einen breiten Raum in der
Reihe der Beranstaltungen ein . Zur Unter¬
haltung fanden Platzkonzerte statt , auch
sportliche Vorführungen auf dem Turnier¬
platz . Mit einem Prachtfeuerwcrk im Stadt¬
garten und Höhensenerwerk ans dem Markt¬
platz schloß der Kreistag ab.

Tagung des Sängerkreises Pforzheim

In der „Stadt Breiten " tagte der Sänger-
kreiS Pforzheim . Nach den üblichen Berichten
sprach der Führer des Sängerganes Baden,
Schmidt -Kebl , über „Fünf Jahre Geschichte
des deutschen Chorgesanges " . Berührt wur¬
den in den Ausführungen die guten Bezieh¬
ungen zwischen D2B zu Partei und Staat,
die Pflichten der Sängerschaft gegenüber die¬
sen Stellen und die Notwendigkeit der großen
Säng -rfeste als Zeichen kultureller Macht ver¬
deutschen Mannergesangvereine . Der Heim¬
kehr der Ostmark znm alten Reich wurde bc-
sondersGgedacht . Interessant waren auch die
Alwsnhrnngen hinsichtlich der Neuordnung
über das Wertnngsnngen insofern , als man
hören konnte , daß künftighin Prädikate er¬
teilt werden sollten.

Die Pforzhcimcr Messe

nah --,! am Samstag ihren Anfang . Sie ist
wiederum mit Buden aller Art sowie init den
verschiedenartigsten 'Vergnügungsparks reich
beschickt. Der Meßverkehr am Sonntag war
außerordentlich stark , denn von auswärt -?
strömte das Volk in Massen vom Bahnhof
znm Meßplatz . Hinzu kam das günstige Wet¬
ter , das bis in die späte Nacht hinein die
Besucher auf den Beinen hielt . Die Straßen¬
bahn hatte einen Riesenverkehr zu bewälti¬
gen und man konnte sich nur wundern , daß
diesem Verkehr beispielsweise ans der Strecke
Pforzheim —Dillstein und umgekehrt nicht ge¬
nügend Rechnung getragen worden ist. Alan
hat hier am Vormittag den 15 Minutenver¬
kehr beibehaltcn , anstatt ihn ans den 7 Mi-
nntenverkehr einzustellen . So kam es , daß
die auswärtigen Teilnehmer am Kreistag zu
Fuß in die Stadt znrnckmnßten , so weit sie
eben eine Tagung in Richtung Dillstein be¬
suchten.

Lrichrntändung

Die Leiche des beim Brückeneinsrurz zwi¬
schen Eutingen und Nieferkt ertrunkenen
Straffer wurde gestern früh auf Gemarkung
Lomersheim unterhalb Mühlacker ans der
Enz gelandet.

Tödlicher Sturz

Im benachbarten Tiefenüroun wollte der
ledige 20 Jahre alte etwas geistig beschränkte
Fr . Beffinger auf dem Heuboden übernach¬
ten . Er siel in Höhe von 8 Meter auf die
Scheunentenne und war sofort tot.

Tödlicher Verichrsunfall

Gestern abend gegen X7 Uhr fuhr der Ir¬
rige Richard Fand von Grötzingen auf einem
Motorrad von Unterreichenbach nach Pforz¬
heim . Etwa 500 Meter vor Dillstein lief ihm
ein Hund ins Rad , der sofort getötet wurde.
Der Beifahrer des Fand , der 28jährige Engen

Ungarn 2:4 besiegt / 60000 Zuschauer / Lin Kamps von Format / Die klzzuris waren jederzeit klar überlege^

Das am Sonntag vor 60 000 Zuschauern
im Pariser Colombes -Stadio » durchgeführte End¬
spiel der dritten Fußball -Weltmeisterschaft endete
mit einem großen Triumph für Italien . Die
„AzzurriZ " besiegten im Schlußkampf die tapfer
kämpfenden Ungarn in einem hochklassigen Spiel
mit 4:2 (3:1) Treffern . Beide Mannschaften liefer¬
ten einen begeisternden Kampf , wie er einer Welt¬
meisterschaft würdig war . Die bessere Mann-
schaft gewann dank ihrer schlechterdings nicht mehr
zu liberbietenden Zusammenarbeit zum zweiten
Male verdient den höchsten Titel , den der Fuß-
ballmeltsport zu vergeben hat . Italiens hoch-
klassige Fußballspieler verteidigten die vor vier
Jahren im eigenen Lande eroberte Weltmeister-
schaft in wahrhaft großem Stil . Gedenkt man
dabei noch des Sieges der italienischen Ainateur-
mannschaft im Olympischen Fußballtnrnier 1936
in Berlin , so muß alles in allem Italien als die
wirklich führende Nation im Fußballweltsport
bezeichnet werden.

Italien schickte seine in den Endkämpfen be¬
währte Elf iw den Kamps , Ungarn hatte gegen¬
über dem siegreichen Treffen gegen Schweden drei
Mann ansgcwechselt und eine Umstellung vor¬
genommen . Was die Italiener in der ersten
Halbzeit zeigten , war in jeder Beziehung hoch-
klassig. Das Zulammenspiel lief mit der Ge-
nauigkeit eines Uhrwerkes und dabei wurde von
Beginn an ein geradezu höllisches Tempo vor-
gelegj. Allerdings verfügten die Italiener mit
Piola  über einen Angriffsführer von höchste»
Qualitäten . Durch ein immer wieder bewunderns-
wertes Geschick verstand es der Mittelstürmer,
die Aktionen einzuleiten , seine Kameraden srei-
znspielen und selbst, gefährliche Schüsse auf das
gegnerische Tor losznlassen.

Das herrliche Spiel beider Mannschaften ließ
Re ersten 4s Minute » wie im Fluge verrinnen.
Die Italiener waren von Spielbeginn an sehr
gefährlich . Bereits in der fünften Minute siel der
erste Treffer . Biavati blieb im Zweikamps mit
dem Verteidiger Lazar erfolgreich , flankte zu
Piota , dessen Vorlage von Colaussi ausgenommen
wurde . Szabo im Ungarntor war gegen den schar¬
fen Schuß des italienischen Linksaußen machtlos.
Aber innerhalb einer Minute erzwangen die
Ungarn den Ausgleich . Dr . Sarosi kam um An-
drsoli herum , lieber Sas wanderte der Ball zum
Linksaußen Titkos , dessen Schuß für Olivieri un¬
haltbar war . Nach weiteren zehn Minuten zogen
die Italiener endgültig in Front . In einem wun¬
derschönen Zusammenspiel , bei dem der Ball in
einer Minute unaufhaltbar durch den gegnerischen
Strafraum getrieben wurde , erhielt schließlich
Biavati das Leder und krönte diese einzigartige
Aktion mit einem erfolgreichen Torschuß . Die
Italiener drückten in bestechendem Stil dis Mad¬
jaren in ihre eigens Hälfte zurück. Porübergehend
konnten sich die Ungarn zwar wieder Luft ver-
ichasfen, aber in der 35. Minute mußten sie von
Meazza ein drittes Tor hinnehmen . In den rest¬
lichen Minuten war keiner Mannschaft mehr ein
nennenswerter Vorteil beschiedeni der Eckenstand
lautete 3 :3.

Nach der Pause erreichte der Kampf nicht mehr
ganz die große Linie wie vor dem Seitenwechsel.
Beide Mannschaften hatten schon zuviel her-
gegeben, um noch eine Steigerung der Leistung
zu ermöglichm . Dazu kam, daß die Italiener in
kluger Taktik in erster Linie darauf bedacht wa¬
ren, den errungenen Vorsprung zu halten . Da-
vurch erlangten die Ungarn klare Vorteile im
Felde , aber an der stabilen und eisernen Abwehr
der Italiener zerbrach die ungarische Ueberlegen-
heit . Borübergehend wurde die Gangart etwas
rauher . Aber die Spieler beider Mannschaften hat¬
ten sich soweit in der Gewalt , daß die sportliche
Note des großen Kampfes von keinem ernsthaften
Schatten getrübt wurde . Als Unklar» in der
25. Minute durch Dr . Sarosi ein Tor ansholen
konnte, belebten sich die Hoffnungen der Madjaren
neuerdings . Aber Italien ließ sich nicht schlagen.
Die Vorstöße der Azzurris wurden wieder häu¬
figer und waren stets sehr gefährlich , so daß
Szabo sein ganzes Können einsetzen mußte . In
der 83. Minute entschied sich das Schicksal der
Madjaren endgültig . Ein prächtiger Angriff der
italienischen Stürmerreihe wurde von Piola mit
dem vierten Tor abgeschlossen.

An dem italienischen Endsieg ist nicht zu rüt¬
teln . Die Mannschaft , die von der Zwischenrunde

Vortisch , wurde auf die Straße geschleudert
und erlitt einen schweren Schädelüruch , au
dessen.. Folgen er im Krankenhaus gestorben
ist.

ab stets in gleicher Besetzung spielte , fand sich zu
einer Einheit zusammen . Von Kampf zu Kamps
steigerte sie ihre Leistung und zum endscheidendeu
Gang erreichten die Azzurris eine wahrhafte
Weltmeisterschaftsform . Piola,  der beste Mit¬
telstürmer der Endrundenspiele , wurde eingangs
schon lobend erwähnt . Wenn sich daneben auch
noch der Rechtsaußen Biavati  auszeichncte , so
besagt das viel und alles . Meazza und Fer¬
rari  spielten klug in der Defensive. Von den
Läufern ist Andreolo  hervorzuheben , der mit
fairer Härte den Kampfgeist des gefährlichen Dr.
Sarosi  untergrub . Die Verteidiger Font-
Nava  und der Torhüter Olivieri  bildeten
einen ehernen Abwehrblock. In der Weltmeister-
elf war kein schwacher Punkt zu entdecken. Wohl
hielten die Ungarn in technischer Beziehung mit
den Italienern Schritt , aber fast alle Spieler er¬
reichten die Schnelligkeit ihrer elf Gegner nicht.
Der Jnnensturm spielte zu engmaschig , weiterhin
wurde vor dem Tore der Fehler gemacht, den
Ball hochzuhalten , so daß die Italiener mit ihrer
vorzüalichen Kopfballtechnik alle Gefahren bannen

romnen . Lue besten ungarischen Spieler warm
" Szengeller , währen»Szabo im Tor , Szällah und

Vince und Sas avchtt und Sas ausgesprochen schwach wirkte ».
Im Kampf um den dritten Platz der Fußball-
-» Meisterschaft standen sich in Bordeaux Bra-weltmeisters . ...

silien und die Tschechoslowakei gegenüber Nach
einem harten und rassigen Kampf verließen die!
Südamerikaner als Sieger das Feld . Die wohl!
glänzend aufgelegte Planicka -Mannschaft konnte!
den 4:2-Sieg der überlegenen Brasilianer nicht
verhindern . . ....

Gauveraleichskampf : In Stuttgart : Württemberg
gegen Südwest 2:6 (i :S>. Auswahl : tu Ulm : Gau-
Nachwuchs — SSV . Ulm 0:4 >0:2) . — Freund¬
schaftsspiele: FV . Salam . Koruwestbeiiu — Stutta.
Kickers 6:2, Union Bückingen — Hetlbronner SvBga.
4:tt. SV . Seiiden - VfB . Stuttgart 2:2, 08 Fried-
richsbasen - Stuttgarter SC 1:8, Freiburger FC . -
AC. Innsbruck 2:0, NB . Tuttlingen - MR . Schwer,-
WW ^ 'biMvgg . Trossinaen - FC . Freiburg 2:8.
SSB . Reutlingen - FC . Eislingen 2:0, SSV . Reut-
lingen — Luftwaffe Göppingen 0:3, SvFr . Ehlingen
gegen SvV . Göppingen 1:4, TSG . Ginge » — Kicker
Bohrt «»:.. 1:S. SvVaa . Asperg — VfB . Obertttrk-
heim 2/

lttekWelW iler «reise; s Nagolll in lslw
Ein herrlicher Sonntagmorgen nahm sei¬

nen Anfang , als Kreissportwart Pantle-
Calw auf dem idealen Turn - und Spielplatz
des Turnvereins Calw den diesjährigen
Kreisspieltag für Sommerspiele eröffnete.
Nach der Flaggenhissung und Einteilung der
Mannschaften durch den Leiter der Veran¬
staltung , Obmann Emil Keller -Obernhansen,
begannen die Wettbewerbe im Faustball . Auf
zwei Spielfeldern wickelte sich nun ein leb¬
hafter Spielbetrieb ab , wobei die zahlreichen
Zuschauer vollauf auf ihre Rechnung kamen.
Die Spieler zeigten wirklich gute Leistungen,
ja einzelne Mannschaften konnten direkt als
Meister ihres Faches angesprochen werden.
So der vorjährige Meister des Kreises TV.
OLernhausen , der seinen schärfsten Konkur¬
renten , den TB . Alzenberg , nur knapp besie¬
gen konnte . Beim VfL . Nagold fiel der ein¬
armige Leinenspieler auf , der über eine ge¬
radezu fabelhafte Ballbehandlung verfügte.

Ergebnisse im Faustball 1. Mannschaften:

Der Leiter und die Kampfrichter der
Spiele , unter ihnen Unterkrcisspielwart
Schempf - Obernhausen , haben sich um die
Ausgestaltung des Kreisspieltages verdient
gemacht . S.

Aufstiegsspiele zur Bezirksklaffe
FC - Dornstette » — FC . Unterretchenbach 2 : 1.

Das letzte Heimspiel brachte den Dornstettern noch
einen großen Achtungserfolg gegen den Kreismetster
Unterreichenbach , dem sie die erste Niederlage bei¬
brachten . Dornstetten lag bis Halbzeit mit zwei
Toren des Halbrechten und des Mittelstürmers klar
in Front . Erst Mitte der zweiten Halbzeit gelang
Unterretchenbach durch den Halbrechten der Gegen¬
treffer.

Tabelle:
Unterretchenbach 4 Sp . 16 : 9 Tore 6 Pkt.
Neuenbürg 3 Sp . 9 : 13 Tore 2 Pkt.
Dornstetten 3 Sp . 5 : 8 Tore 2 Pkt.

Kommenden Sonntag hat der Bezwinger von
Unterreichenbach , der FL . Dornstetten , beim Fuß¬
ball -Verein Neuenbürg anzutreten.

TV . Alzenberg — TV . Niebelsbach 43 :41
TB . Alzenberg - VfL . Nagold 37 :41
TV . Höfen - TV . Obernhausen 38 :54
TV . Obernhausen - TV . Niebelsbach 46 :32
TV . Höfen — VfL . Nagold 36 :51
TV . Obernhausen — TV . Alzenberg 45:40
TV . Niebelsbach — TV . Höfen 44 :29
TB . Niebelsbach — VfL . Nagold 50 :46
VfL . Nagold — TB . Obernhausen 38 :47
TV . Alzenberg — TB . Höfen 48 :34

2. Mannschaften:
TB . Obernhausen — VfL . Nagold 65 :22
TB . Alzenberg — TV . OLernhausen . 29 :48

TV . Obernhausen I gelang es dieses Jahr
wieder , die Kreismeisterschaft im Faustball zu
erringen . Ebenfalls konnte sich Obernhau¬
sen I! an die Spitze setzen . Die Kreisführnng
übermittelt die besten Glückwünsche.

Die Ausscheidungsspiele für den 2. und 3.
Platz der 1. Mannschaften zeitigten folgende
Ergebnisse : Nagold — Alzenberg 20 :27 ; Al¬
zenberg — Niebelsbach nach zweimaliger Ver¬
längerung 27 :27 und 13:13.

Im letzteren Spiel wurde erbittert um die
nächstbesten Plätze gestritten ; es war ein
Kampf voll Spannung und nach zweimaliger
Verlängerung trennten sich beide Mann¬
schaften unentschieden.

Zum Abschluß des Kreisspieltages , der in
allen Teilen einen schönen Verlauf nahm , ge¬
langte ein Korbballspiel zwischen den Turne¬
rinnen des VfL . Nagold und des TV . Neuen¬
bürg unter Leitung von Frauenturnwart
Strauß -Nagold zur Austragung . Dabei gin¬
gen die Turnerinnen von Nagold nach einem
schönen Spiel mit 3 :1 siegreich hervor.

3V Jahre FE. Vielenseld!
Fn diesen Tagen kann der FC . Birkenfeld auf

ein ZOjähriges Bestehen znrückblicken. Der Verein
begeht diese Feier im Rahmen einer größeren An¬
zahl von Iubiläumsspielen , die am gestrigen Sonn¬
tag begannen und am kommenden Sonntag mit
den, Spiel FL . Birkenfeld — FL . Pforzheim ihren
Höhepunkt erreichen.

Einige Spiele der Fugend und unteren Mann¬
schaften gingen voraus , dann kamen die beiden
Kreismeister FV . Neuenbürg — Phönix Würm (1 : 1)
und lieferten sich einen sehr temperamentvollen
schönen Kampf , wenn auch auf beiden Seiten reich¬
lich Ersatz eingestellt war . Die Neuenbürger waren
um etwas besser und hätten den gegebenen Ver¬
hältnissen entsprechend gewinnen können Neuen¬
bürg ivar meist im Angriff , aber Würms Hinter¬
mannschaft entledigte sich ihrer Arbeit zur vollsten
Zufriedenheit.

Dann folgte das Fubiläumsspiel FL . Birken¬
feld — Germania Durlach . Die erste Halbzeit ver¬
lief sehr flott , vor allen Dingest spielte Btr-
kenfeld sehr rasant und ließ die Gäste aus
Durlach kaum zu Atem kommen . Obwohl
diese in der Hintermannschaft sehr gut ar¬
beiteten , konnte in der 15. Minute Herz ein
Tor erzielen und in der 18. Minute Ganz¬
horn den Halbzeitstand Herstellen . Im Wei¬
teren Verlauf kam Dnrlach mehr und mehr
auf , jedoch blieb es so bis zur Pause . Eine
Viertelstunde nach der Pause erzielte Birken¬
feld durch Ganzhorn ein weiteres Tor . Dur¬
lach kam dann nach einem Stellungfehler des
linkeil Verteidigers von Birkenfeld znm
Ehrentor . Im weiteren Verlauf der zweiten
Hälfte konnte der Gastgeber einen Elfmeter
nicht verwerten bzw . dieser wurde von dem
Durlacher Torwart gehalten...

Sladtgemeiude WildSad i. Schn».

Steuer-Einzug
Die Grund -, Gebäude - , Gedäudeentschuldungs - und Gewerbe¬

steuern für Monat Zani 1938 und Brandschadenumlage 1938 werden
am

Dienstag den 21. Juni 1938
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet.
Wtldbad , den 20. Funi 1938. Stadtpflege.

N e u e n b ii r g.
Etwa 4 Morgen

Heu- und
Sehmd-GraS

zu verkaufen . Die Wiesen mit zivei
Scheunen werden event. auch auf
mehrere Jahre verpachtet.

SchmidtL Grotzkops.
B i r k e n f e l d.

Ein jähriges

3«chtrind
zu verkaufen.
Christian Rus . Hauptslr. 108.

Hfsnn uuirkt ein LescksttLdrisk
«irKiiLil 5LKÜN?

Wenn ihn die Stenotypistin sauber typt !? . . . Die
saubere Schrift der Schreibmaschine , allein tut cs
nicht . Sehr ausschlaggebend für die Wirkung eines
Briefes ist auch die Form und die Art des Firmen-
drncks des Briefbogens , die durch veralteten , un¬
zweckmäßigen und besonders mangelhaften Aufdruck
der Firma nicht die genügende Bedeutung nach
außen hin geben . Schon manches Unternehmen hat
man klein , geringfügig , unbedeutend eiugeschätzt —
nur weil der Briefbogen so unscheinbar , so unschön
alissah . Wirkungsvolle Briefblätter drucken , das ist
eill Sondergebiet , das wir besonders pflegen.
C . Meeh ' sche Buchdruckerei , Inhaber Fr . Biesinger,
Neuenbürg , Fernsprecher 401.
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Leibe»
Sie an
Magen
u. Darm¬
katarrh?
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W i l d b a d.
Gesucht wird von pensionierten

Beamten (zivei Personen)

2-Z ZIiMtt-W0-»W
mit Zubehör auf ans 1. September
oder später . Angebote unter S . 4
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

X - --
ttübelsmVeilrslllung
in bequemen Monatsraten ober geg,
ShestanSsbarlehen frei Ihrer Woh¬
nung aufgestellt .Fusführlicheflngabe
Ihrer befonberen wünsche erbeten an

Mbelksu! Sekweia
Tübingen "5 un » keutiingen 7S

.Katalogob .vertreterbef . unverbinbl . .

Reißzeuge
S . Meeh'sche Buchhandlung.

Nolel-
prospskls

?50Lpskie lür
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liefert io sauberer /^usfübrung
u. neuzeitlicher Ausgestaltung

L. Kktzk ZvkekllvdlirllvkerÄ

kleuenbilkg - lelelon 404

Verlangen äis
bitte kostenlose
Vorschläge.
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Mr« 1,5 Millionen NolMme»!
lg. Königsberg . IN. Juni. Auf der Gan-

tagung in Königsberg in Preußen hat sich Reichs-
organisationsleiter Dr. Leh zum Bau der Volks-
wagenfabrik geäußert. Am September oder Okto¬
ber des nächsten Jahres werde die erste Serie
bon 20 Wagen herausgeben. Mit der end¬
gültigen Fertigstellung des Werkes sei aber erst
im Jahre 1810 zu rechnen, von welchem Jahre
ab dann aber jährlich etwa 1>/^ Millio¬
nen Wagen  erzeugt würden. So erfahre der
Gedanke Kraft durch Freude Jahr um Jahr im¬
mer stärkere Impulse und allein im Lause des
Jahres 1938 werden siir 120 Millionen Reichs¬
mark KdF.-Bauten erstellt werden. Anschließend
weihte Neichslcitcr Dr. Leh die Königsberg«!
KdF.-Halle.

Z6 wenigen Lagen 8vs qkm erobert
Unaufhaltsamer nationaler Vormarsch

Bilbao, 19. Juni . Wie der nationale Heeres,
bericht meldet, haben die nationalen Truppen
ihre Operationen an allen Fronten erfolgreich
fortgesetzt. Den Bolschewisten konnten wichtige
Stellungen ab gerungen  werden und der
Gegner erlitt bei verschiedenen erfolglosen Ge-
aenangriffen schwere Verluste. An der Anda¬
lusien-Front erreichte im Abschnitt Penarroya
der Vormarsch auf 15 Kilometer Frontbreite
20 Kilometer Tiefe. Insgesamt gelang es, bei
den Operationen der letzten Tage den Bolsche¬
wisten 800 Quadratkilometer fruchtbarsten Ge¬
ländes zu entreißen. Durch die nationale Luft¬
waffe wurde die Straße Sagunt-Nnles und der
Bahnhof von Almcnnarc erfolgreich mit Bom¬
ben belegt.

Die Stromleitung in Castellon  konnte
wiederhergestellt werden, obwohl die Bolsche¬
wisten das Kraftwerk von Castellon völlig zer¬
stört und niedergcbrannt hatten. Die Zahl der
Gefangenen ist seit der Einnahme von Castellon
auf über 11000 angewachsen. Die von den
Bolschewisten geräumten Ortschaften zeigen
allenthalben Spuren der schlimmsten Verwü¬
stu n g. In Peralera hatten die Bolschewisten
sämtliche Einwohner gezwungen, mit ihnen zu¬
sammen den Rückzug anzutreten. Sämtliche
Häuser waren geplündert und teilweise zerstört.
Die Kirche hatte man in einen Stall verwan¬
delt. Bezeichnend für die rücksichtslose Rekru¬
tierung aller Altersklassen bei den Bolsche¬
wisten ist die Tatsache, daß sich unter den
llcberläufcrn 16jährige Knaben befinden.

Men- die öffentlichen Feinde
Beispielloser Terror im Reiche La Guardias

Reuyork, 19. Juni . Ein Prozeß vor dem
Bundesgericht hat wieder einmal ein grelles
Schlaglicht auf das unterirdische und haupt¬
sächlich von Juden ausgeübte Terror-Regi¬
ment geworfen, dem die Millionenstadt Neu-
york ausgesetzt ist. Der Gangster und in den
Polizeiakten als Neuyorks Öffentlicher Feind
Nr. 1 geführte Jude Jakob Gur rah
ShaPiro,  der seit 1915 über hundertmal
verhaftet und achtmal verurteilt, aber trotz
zahlreicher Morde immer wieder freigelassen
wurde, ist jetzt vom Bundesgericht wegen der
Verletzung des Antitrust-Gesetzes zu drei
Jahren Gefängnis  verurteilt worden.
Der Bundesrichter nannte den angeklagten
Juden bei der Urteilsverkündung den rohe¬
sten und gefährlichsten„Killer" Neuyorks.
Er bedauerte es, ihn unter dem Antitrust¬
gesetz nur zu so geringer Strafe verurteilen
zu können. Durch Terrorisierung der Händ¬
ler und der Inhaber von Pelzgeschäften, wo¬
bei er sogar vor Mord und Dynamit-An¬
schlägen nicht zurückschreckte, erpreßte Sha-
Piro jährlich Millionen-Tribute.

Das Gegenstück zu Shapiro, der Oesfent-
liche Feind Nr. 2, ist der Jude Lepke,  der
die Kleider-Jndustrie und das Lastwagen-
Transportgeschäft terrorisiert. Er ist noch
flüchtig.

GrenrzwWenfall in Manöfchukuo
Tokio, 19. Juni . Eine 20 Mann starke

mandschurische Patrouille  wurde
an der Grenze zwischen der Sowjetunion und
Mandschukuo bei Hongtschung von einer
sowjetrussischen Abteilung an¬
gegriffen.  Es entwickelte sich ein Feuer,
gesteht, das, nachdem von beiden Seiten Ver-
stärkungen eingetroffen waren, 20 Minuten
dauerte. Vorläufigen Nachrichten zufolge
wurde ein mandschurischer Soldat getötet
und, ein zweiter verwundet. Die Leiche des
mandschurischenSoldaten wurde von den
Sowjetrussen verschlePpt.

Ein Polnisches Segelflugzeug
der wolhymschen Segelflugschule wurde, ehe
es in der Nähe der auf Polnischem Gebiet
gelegenen Grenzstadt Ostrog landen könnte,
von so w j e t r u ssi schen Grenzbe¬
amten beschossen.  Glücklicherweise
haben die Schüsse ihr Ziel verfehlt.
General Keitel verließ Budapest

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
General der Artillerie Keitel,  hat am SamS-
«ag nach viertägigem Besuch die ungarische
Hauptstadt im Flugzeug verlassen.
Aussprache Ciano-Stojadinowitsch

Die Besprechungen zwischen dem italienischen
Außenminister Graf Ciano  und dem jugosla¬
wischen Ministerpräsidenten Dr. Stojadino-
Wlisch  haben nach der cineinhalbstündigen llnter-
redung am Freitag am Samstag mit einer ncucr-
uchcn zweistündigen Besprechung in Nom ihren
Abichluß gefunden.

Kechiswissenschasl und GelftevgeWchle
Dr. Krank ans der Sahreslagurrg der Akademie für dentfches Recht

Berlin, 19. Juni . Die Jahrestagung der
Akademie für deutsches Recht
schloß am Samstag ihren Abschluß mit einer
aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens dieses
Instituts einberufenen Vollsitzung im Fest¬
saal des Berliner Rathauses, in deren Mrt-
telpunkt neben einem Vortrag des ungari¬
schen Justizministers Dr. von Mikecz
über die verfassungsrechtliche Entwicklung
Ungarns grundlegende Ausführungen des
Präsidenten der Akademie, Reichsminister
Dr. Frank,  über die geistesgeschichtuche
Lage der deutschen Rechtswissenschaften
standen.

Ueber die Sicherung von Raffe, Boden und Ar¬
beit erhebe sich das Reich des Nationalsozialis¬
mus. Dieses Deutsche Reich habe unter-dem
Nationalsozialismusdie Rechtsform des Einheits¬
staates gefunden. Die Staatsrechtswiffenschaft des
Dritten Reiches habe daher von der Einheit
des Reiches  auszugehen. Die Verfassung im
formalen Sinne liege in der inneren Geschlossen¬
heit der Gesetzgebung Adolf Hitlers, deren Ziel¬
richtung und Auslegung gewährleistet sei durch
die Verwirklichungstendenz des Par¬
te  i pr ogr ammes.

Folgende klare Elemente des Reiches ständen
heute nach dem Ergebnis der fünf Jahre Regie¬
rung des Führers fest: 1. An der Spitze des Rei¬
ches steht lebenslang der Führer  der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
als Führer des Deutschen Reiches. 2. Er ist kraft
seiner Eigenschaft als Führer der NSDAP.
Führer des Reiches.  Als Führer des Rei¬
ches verkörpert er gleichzeitig als Staatsober¬
haupt die oberste Staatsgewalt und als Regie¬
rungschef die Zentralfunktion der Gesamtverwal¬
tung des Reiches: er ist das Oberhaupt und Re¬
gierungschef in einer Person. 3. Der Führer und
Reichskanzler ist der generalbevollmäch-
tigte , verfassunggebende Abgeord¬
nete des deutschen Volkes,  der ohne Rück¬
sicht auf formale Voraussetzungen die Gestaltung
der äußeren Form des Reiches wie der Gesamt-
Politik bestimmt.

Die Staatsrechtswiffenschaft des Dritten Reiches
sei daher- eine auf das Persönliche Element der
Gefolgschaftstreue eines Volkes  zu
dem von ihm legitimierten Führer gegründete
Ordnungslehre. Das Reich diene heute der Ver¬
wirklichung des von der NSDAP, durch ihre
Führung vertretenen RegierungswillenS. Der
Nationalsozialismus sei der Ausdruck des poli¬
tischen Organisierungswillensdes deutschen Vol¬
kes. Die Partei  stehe über dem Staat, was
Idee, Weltanschauung und oberste Negierungs¬
maximen anbelange; die Partei stehe aber mit
ihrer eigenen hierarchischen Organisation völlig
getrennt neben  dem Staat. Die Einheitvon
Partei und Staat  sei daher eine Einheit
der weltanschaulich und Politisch maßgeblichen
Gesamtführung. Die Partei habe in dem Gesamt¬
gefüge der Volksordnung des Dritten Reiches die
elastische, idcenschöpfende und ideensammelnde,
klärende und führende Aufgabe. Sache des Staa-
tes sei die Verwirklichung und Sicherung der
Gemeinschaft im Weae des staatlichen Zwanges.

Die Partei' sei eine ideelle, na
nüngswerten der Volks
kämpferische
Fuhrerorden.
des deutschen Volkes.

den letzten

Die deutsche Staatsrechtswiffenschaft habe hier¬
nach eine bedeutsame, wahrhaft tevolutio¬
när e Entwicklung  vör sich. Der Begriff der
Diktatur  könne aus das Dritte Reich keine An¬
wendung finden, ebensowenig wie der Begriff, der
Monarchie cäsarischer Prägung, der Republik, der
Oligarchie oder sonst irgendeines der bisherigen
staatsrechtlichen Systeme. Der Führerstsatals Arlom der nationalsozialisti¬
schen Staatsrechtwissen  sch ast  sei cjn
völlig neuer Leitbegrifs. Das Staatsrecht des
Dritten Reiches sei die rechtliche Formulierung
des justizlichen Wollen? des Führers, nicht aber
sei das geschichtliche Wollen des Führers die Er¬
füllung einer staatsrechtlichen Vorbedingtheit sei¬
nes Wirkens. Man könne nach den umwälzenden
Ereignissen der letzten fünf Jahre seststellen:

1. Die Staatsrechtswiffenschaftdes Dritten
Reiches wird getragen von der Primären Funk¬
tion des Volkes der Deutschen  als Ein¬
heit der blutmäßig  in die Nation hinetn-
g'eborenen Volksgenossen.

2. Der deutsche Einheitsstaat  dient
diesem Volke und ist als Mittel zu diesem Zweck
für die das Volk in seinen elementaren Bedürf¬
nissen vertretende NSDAP, die Gewährleistung
zur Erfüllung ihres Parteiprogramme?.

3. Der Führer  st aat  beruht auf der Glichest
von Parteichef und hieraus notwendig aus
Lebensdauer folgenden Zuständigkeiten von
Staatsoberhaupt, Regierungschef und verfassung¬
gebendem Abgeordneten des deutschen Volkes.

1. Eine Aufspaltung  der von der Gefolg¬
schaft der Volksgenossen gewollten Volksführungs¬
macht nach den Gesichtspunkten der Gewalten¬
teilung findet nicht statt.

5. Die Unabhängigkeit der Rechtspflege bedeu¬
tet Anwendung der Führervollmacht
im Raum der individuellen Auseinandersetzungen
in Anwendung der generellen gesetzlichen Normen
des Reiches auf dem Boden und zur Verwirk¬
lichung des Nationalsozialismus. Der Richter ist
an Anweisungen nicht gebunden. Eine letzte un¬
abhängige Entscheidung besitzt auch in richterlichen
Angelegenheiten der Führer  als oberster Ge-
richtsherr des Reiches. Ueber den Werten Raffe,
Boden, Arbeit und Reich leuchtet als fünfter gro¬
ßer Wert, als tiefster Inhalt des Lebens unserer
deutschen Volksgemeinschaft die Ehre  unserer
Nation.

Die Ehre des deutschen Volkes verlange, daß
in allen Gesetzen unseres Reiches die Treüe
als ober ste Ehrbewahrung  enthalten ist.
Die Treue sei die Verwirklichung der nationalen
Ehre. Wer gegen die Treue zu Volk, Reich, Füh¬
rer, Partei und Volksgenossen verstoße, sei der
Gemeinschaft unwürdig. Daher werde das große
Gebäude der bürgerlichen Rechtsordnung von frü¬
her um gewandelt  in eine vokksaemeinschaft-
liche Lebensordnung. Das Strafrecht werde im
wesentlichen eine Ordnung der Verfolgung des
Treubruches sein.

85 Millionen» M. Ille di, Siimnel
Der erfolgreiche Kampf des WHW. gegen Not und Elend

Berlin, 19. Juni . Es ist schon verschiedent¬
lich darüber berichtet worden, in welch trost¬
losem Zustand das Schuschnigg-System breite
Bevölkerungsschichtenin de? Ostmark hin¬
terlassen hat. Nicht nur in den Städten und
in den Arbeitervierteln Wiens war die Not
groß, viel ernster war sie in den entlegenen
Dörfern der Karawanken und anderer Berg¬
gebiete Oesterreichs. Seit dem 13. März ist
dies anders geworden. Auf Veranlassung von
Neichsminister Dr. Goebbels begann das
Winterhilfswerk  seine segensreiche
Tätigkeit im neuen Reichsgebiet. Fast 200
Feldküchen verabfolgtenm den verschieden¬
sten Orten 5 450 000 Essen - Portio¬
nen.  Weiter wurden Lebensmitte l-
und Bekleidungsgutscheine  im
Werte von 5V- Millionen Reichsmark aus¬
gegeben. Ferner wurden bis jetzt in 181
Eisenbahnzügen 92 000 Kinder  in das Alt¬
reich zu einem vier- bis sechswöchigen Er¬
holungsaufenthalt  verschickt. Fast
die gleiche Zahl Kinder wird in den kom¬
menden Monaten zu einem Erholungsauf¬
enthalt in das Altreich kommen. 21 000 Hit-
lernrlaubern und Müttern wurden Freiplätze
in Familien und Kuren in Heimen der NS.-
Volkswohlfahrt gegeben. 62 000 Männer und
Frauen folgen in den nächsten Wochen und
Monaten. Nachdem bis jetzt schon 743 Wag¬
gons mit Lebensmitteln und Be¬
kleidungsstücken  in die befreite Ost¬
mark rollten, werden bis zum Beginn des
Winterhilfswerkes 1938/39 weitere 1264
Waggons Lebensmittel und 72 Waggons Be¬
kleidungsstücke in Deutsch-Oesterreich verteilt
werden. Die Leistung der Nation für die
Gaue der deutschen Ottmark beträgt bis Sep¬
tember dieses Jahres 85 Millionen Reichs¬mark!
Frau Emmy Göring
spende! 10V Säuglingsausstattungen

Berlin, 19. Juni . Die Gattin des General-
feldmarschallZ Göring  hat anläßlich des
freudigen Ereignisses der Geburt ihrer Toch¬
ter Edda 100 Säuglingsausstattungen für
aas Hi l fs w er k, .Mu t t er und Kin d"

gespendet.' Diese Säuglingsausstattungenbe-
stehen aus dem Säuglingskörbchenund
einem Kinderwagen mit dazugehöriger voll
ständiger Säuglmgswäsche. Die Verteilt'"
erfolgt von den Dienststellen der NSV.
Säuglingsausstattungenwerden in der O st-
mark,  die restlichen in den übrigen deut¬
schen Gauen an bedürftige Mütter zur Aus¬
gabe gelangen.

DAT an Konrad Senlein
Prag, 19. Juni . Von der diesjährigen

Tagung des Deutschen Auslands-
Instituts in Stuttgart,  an der in
Vertretung Konrad Henlems die Abgeord¬
neten der Sudetendeutschen Partei, Inge¬
nieur Künzel und Franz May sowie der Ver-
Lands kirn wart des Deutschen Turnverban¬
des, Willy Brandner, testnehmen, ging Kon¬
rad Henlein folgendes Telegramm  zu:
„Anläßlich der Jahresversammlung des
Deutschen Auslandsinstituts gedenken iÄr
des Führers der Sudetendeutschen und
treuen Freundes unserer Arbeit in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit
und mit aufrichtigen Wünschen
für einen Enderfolg Ihrer Auf-
gäbe.  Stuttgart grüßt die sudetendeut-
scheu Volksgenossen auf das allerherzlichste."

Ml russische Wissenschaftler verkästet
rp. Warschau, 19. Juni. Die Polnische Zeitung

„Dobri, Wieczor" erfährt aus Moskau, daß Pro¬
fessor Samoilowicz  und sein Assistent Prof.
Kozakiewiecz  zu 10 Jahren schweren Ker¬
kers verurteilt wurden, weil sie versucht haben,
das lateinische Alphabet bei den türkisch-tatari¬
schen Völkern in den fünf mittelasiatischen Repu¬
bliken einzufübren. Diese Absicht wirke der N»s-
sifiziernng entgegen. Ferner wurde Professor
Asmendiarow  von der lurkestanifcheii Uni¬
versität Alma Ata verhaftet, weil er in einem
Werk über Lurkestan den marxistischen Imperia¬
lismus in schwarzen Farben schilderte. Die Diffa¬
mierung des Marxismus schädige die sowjetischen
Interessen in Mittelasien und sei daher Staats¬
verrat.

Kor Erholungsheim-dort Netonblöcke
Haus „Grenzwacht" an der tschechischen

Grenze geöffnet
Olgeaderielit äer X8 - ? re88e

1a. Dresden, 19. Juni . Im Nadium-
badBrambach,  hart an der Reichsgrenze
nach der Tschechoslowakei, wurde das Haus
„Grenzwacht, ein Erholungsheim des
Reichsbundes der Deutschen Beamten, von
Neichsbeamtensührer Neef  seiner Bestim¬
mung übergeben. Wir schaffen, so betonte
Pg. Neef, prächtige, wuchtige Bauten, wäh¬
rend man ganz nah jenseits der Grenze Bc-
tonblöcke für Zwecke des Krieges aufrichtet,
die keinem Volke dienen. Nichts wird unsere
Volkswerdung aufhalten können. Deutsch¬
land arbeitet an der Zukunft. Es glaubt an
sich selbst. In dem Haus „Grenzwacht" wer¬
den auch Erholungsbedürftigeder NSV.
Pflege finden. Deutschland arbeitet, während
man in der Welt von Krieg faselt.

Saures Fabrikviertel in Flamen
Feuerwehr kämpfte mit 29 Schlauchleitungen

OigeuLeriekt äer dt8 - ? resse
llll. Wuppertal, 19. Juni . Nachdem Wup¬

pertal in den letzten Wochen wiederholt durch
Feuersbrünste heimgesucht worden war,
wütete jetzt ein neuer riesiger Brand in der
Stadt. Das Feuer war in einer Gebäude¬
reihe ausgebrochen, die sechs Fabriken
für Arbeitschuhkleidung und Spitzen umfaßt.
Sämtliche Fabriken, die alle leicht brennbare
Betriebe darstellen, wurden von dem Brand
stark betroffen. Das Dach eines Fabrik¬
gebäudes war schon durchgebrannt und ein¬
gestürzt, bevor erste Hilfe herbeigerufen wer¬
den konnte. Es wurde sofort Großalarm
gemeldet. Sämtliche Feuerwehren Wupper¬
tals eilten zur Hilfeleistung herbei. Das
Feuer, das mehrere Stunden hindurch mi!
29 Schlauchleitungen bekämpft wurde, fand
in den großen Vorräten der Firmen reichlich
Nahrung. Der Schaden wird als sehr gro?
bezeichnet.

Siftmischoriil voll verantwortlich
Die Sachverständigen im Lütticher Prozeß

O i ß eud er I ek t äer dl8 - ? resse
bg. Brüssel, 19. Juni . Im Giftmordpro¬

zeß gegen die Witwe Becker erklärte der
Sachverständige, der über den Geisteszustand
der Becker gehört wurde, die Becker fei von
einer ausgeprägten Intelligenz.
Sie besitze ein gutes Gedächtnis und die
Gabe völliger Selbstbeherrschung. Straf-
rechtlich sei sie in vollem Umfange verant¬
wortlich. Der zweite medizinische Sachver¬
ständige erklärt, daß die Angeklagte es mei¬
sterlich verstehe, sich durch Lüge und Verfiel-
lung aus gefährlichen Lagen zu retten. Sie
beherrsche die Lüge geradezu meisterlich und
zwar mit voller Ueberlegung und Bcrech-
nung. Die Angeklagte gehöre zu dem Typ,
der vor keiner Unehrlichkeit zurückschrecke, um
zu Geld zu kommen. Zwar sei die Beckei
Nicht impulsiv, jedoch außerordentlich jäh¬
zornig und in diesem Zustand einewahre
Furie.  Dabei sei sie sehr wohl in der Lage,
moralisch gesprochen, zwischen gut und böse
zu unterscheiden. In den letzten Jahren vor
ihrer Verhaftung sei die Angeklagte außer¬
ordentlich vergnügungssüchtig gewesen. Tas
Liebesleben habe eine große Rolle bei ihr
gespielt. Auch dieser Gutachter kommt zu
dem Schluß, daß die Becker strafrechtlich voll
verantwortlich sei.

Die Sftmark raucht mehr
Tabakverbrauch stark angestiegen

Oigenvericdt äer 118 - ? rs88e
ell. Wien, 19. Juni . Die ständig steigende

Wirtschaftskrise im Schuschnigg- Oesterreich
hatte auch die österreichische Tabakregie emp-̂
findlich getroffen. So ging 1937 der Zigarren---
verbrauch um etwa 2,7 Mill., der Zigaretten--
Konsum um fast 122 Millionen Stück gegen-
über dem Vorjahr zurück. Seit dem Um¬
bruch  aber wird in der Ostmark wieder ganz
bedeutend mehr geraucht. Im März und April
haben die Fabrikanten 3,6 Mill. Stück Zi¬
garren  mehr verkauft als 1937. BeiZ i ga-
retten  betrug die Steigerung sogar 116 Mill,
Stück.

Sttesen-Autobnhnhrülkr bei Mn
In 70 Meter Höhe über ein Tal

kiigenberiekt äer X8 - ? re88e
elc. Wien, 19. Juni . Nachdem jetzt die Vor¬

arbeiten für den Entwurf der Reichsautobahn¬
strecke nach Wien abgeschlossen sind, wurde das
erste Teilstück  zwischen Neulengbach an
der Westbahnstreckeund Wien abgesteckt. Tie
Strecke wird durch den Wiener Wald, dem bis-
her nur wenig erschlossenen Ausflugsgebiet, in
der Gegend der berühmten Zisterzienser-Abtei
Heiligenkreuz geführt. Der Autofahrer kann
von Neulengbach avzweigend nach Graz weiter¬
fahren, ohne Wien berühren zu müssen. Das
arösflc Bauwerk der Autobahn im Wien?-"
Wald wird eine rie si ge B r ü cke bei Heili¬
genkreuz seim die in 70 Meter Höhe über den
Talgrund führt und der Mangfallbrücke auf der
Strecke München-Salzburg sehr ähneln wird.



Zweiter Tübinger Stv- ententag
Machtvolle Kundgebung der akademlfcherr — Sportwettkümpfe

und Tag der Wissenschatt

FLÜiväbiscFle O/rr'Onr^
Die Deutschen Linoleumwerks haben der Stadt

Bietigheim  als Grundstock für ein neues
HI .-Heim den Betrag 'von 10 000 RM . zur Ver¬
fügung gestellt. Bei Beratung der Haushalts¬
fragen wurde erwähnt , das! im nächsten Jahre für
vie Oberschule ein neues Schulhaus erstellt wer¬
den soll.

»

Nachdem dieser Tage berichtet werden konnte,
daß der Kreis Besigheim  endlich wieder scu-
chensrei geworden ist. kann die gleiche erfreuliche
Tatsache nunmehr auch vom Kreis N e cka r s u l m
gemeldet werden.

In Lausfen  a . N. wurde ein älterer , von
seiner Frau getrennt lebender Mann wegen sitt- s
sicher Verfehlungen an schulpflichtigen Mädchen
festgenommen.

Oelbronn , Kr . Maulbronn , 19. Juni . (T o I
a u f g ef u n d e n.) Der 62 Jahre alte ver¬
witwete und alleinstehende Einwohner Leicht
wurde in seiner Wohnung tot aufgefunden . Ein
Schuß aus einer Flobertflinte hatte seinen Tod
herbeigeführt . Ob ein Unglücksfall vorliegt,
oder ob der Mann , der in geordneten Verhält-
msftn lebte, Hand an sich gelegt hat, konnte no-st
nicht geklärt werden.

Eßlingen , 19. Juni . Bei einem Eßlinger
Glücksmann zog eine Fr ..u ein Los, das sie
aber nicht an sich nahm, sondern dem Verkäufer
überließ . Dieser verkaufte es dann einer ande¬
ren F r a u, die damit zu ihrer freudigen Ueber-
raschung 100 RM . gewann.

Heubach, 19. Juni . lDer Rosenstein-
doktor gestorben .) Am Freitag früh
starb kurz vor Vollendung seines 86. Lebens-
jahres Sanitätsrat Dr . Franz Keller.  der
als Erforscher des Rosensteins unter dem
Namen „Rosensteindoktor " weithin im Lande,
besonders aber in den Kreisen des Schwäbi¬
schen Albvereins bekannt wurde . Mehr als
60 Jahre lang wirkte der Verblichene als
Arzt in Heubach und über ein halbes Jahr¬
hundert lang als Bezirksarzt . Als begeister-
ter Wanderfreund betreute er mehr als vier
Jahrzehnte hindurch den Nordostgau deS
Schwäbischen Sllbvereins , der ihm zum Dank
dafür auf dem Kalten Feld im Franz-
Keller - Haus  ein Denkmal gesetzt hat.

Schwab. Hall, 19. Juni . (Gegen die
Seuchenvergiftungen versto-
ßen .) Am Freitag wurden hier zwei
Bauern , die gegen tue Vorschriften zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche ver¬
stoßen und damit zur Weiterverbreitung der
Seuche beigetragen hatten , festgenom-
men  und dem Oberamt vorgeführt.

Schramberg , 19. Juni . (Durch einen
Schußapparat tödlich verun¬
glückt . Als in Sulgen der Einwohner
Haas mit einem Schußapparat hantierte , der
zur Tötung von Tieren verwendet wird,
entlud sich ein Schuß und das Geschoß
drang H. in den Kopf.  Der Ver¬
unglückte wurde sofort ins Schramberger
Krankenhaus übergeführt , wo er jedoch trotz
alsbald vorgenommener Operation verstarb.

Valingen , 19. Juni . (U eb e r 100 S cha s e
verendet .) In Meßstetten sind infolge der
niedrigen Temperaturen der letzten Woche
den Schafhaltern schwere Schäden entstan¬
den. Das frostartige Wetter hat den Scha¬
fen, die erst vor kurzem geschoren worden
waren , derart zugesetzt, daß bereits über
100 Tiere verendet  sind . Der Scha¬
den beläuft sich auf etwa 6000 bis 7000 NM.

Ale Lan-Mauvtstadt meldet
In Stuttgart fanden , wie überall im Reich, an.

läßlich deS fünfjährigen Bestehens deS Re ichS-
luftfchutzbundes , Kundgebungen  der
Jugend und der Frauen statt . In einer festlichen
Schlußkundgebung am Sonntag im Universum
wollte die Landesgruppe V des DNL . noch ein¬
mal in Anwesenheit einer großen Zahl von Ehren¬
gästen für den Luftschutzgedanken werben.

Ans einem weiten Gelände oberhalb des Pra g-
friedhofs  ist eine neue Friedhofanlag«
für Urnengräber  im Entstehen . Dadurch
wird der Pragfriedhof , der etwa 21 Hektar um¬
faßt , um weitere 3 Hektar vergrößert , und zwar
ausschließlich zum Zweck der Bestattung von
Aschenurnen.

Slga-Dragoner in LudmMurg
Ludwigsburg , 19. Juist . Ein überraschend

großer Erfolg wurde das Negimentstreffen
zum 125jährigen Jubiläum des ehemaligen
Dragoner -Regiments Königin Olga (1. Württ.
Nr . 25), zu dem sich annähernd 4000 ehe¬
malige Angehörige in Ludwigsburg einge¬
funden hatten . Bereits am Samstag fand
im Bahnhotel ein wohlgelungener Kame -
radschastsabend  statt . Der Sonntag
begann mit der Kranzniederlegung
am Gefallenendenkmal . Tann marschierten
die alten Kameraden zur Garnisonskirche,
wo an der Ehrentafel eine Gedenkfeier
stattfand . Hierauf ging es durch die Stadt
zur Königin - Olga - Kaserne , wo vor den
Ehrengästen , darunter General a . D. von
Soden,  General Veiel  und Oberstleut¬
nant a. D . Griesinger,  ein Vorbeimarsch
stattfand . Bei dem anschließenden Regi¬
mentsappell  dankte Kameradschaft ?-
sichrer WaiH  den Teilnehmern , die teil¬
weise eine werte Reise nicht gescheut halten,
um wieder einmal im Kreise der alten Ka¬
meraden verweilen zu können . Weiter spra¬
chen noch Oberbürgermeister Dr . Frank
und Major a. D . von Klewitz.  Anschlie¬
ßend fanden interessante Vorführungen der
Wehrmacht statt . Den Abschluß des Kame-
radentreffcns bildete ein Kon zerr  im
Ratskellergarten.

Tübingen , 19. Juni . Im llntversttäts -Sta.
dion beging anr Freitag Tübingens akade¬
mische Jugend im Nahmen des zweiten Tü¬
binger Studententags den Tag des
Sports.  Nachdem schon in den Tagen zu¬
vor Ansscheidungskämpfe durchgeführt wor¬
den waren , konnte am Freitag nach den Er-
öffnungsworten des Rektors der Universität,
Prof . Dr . Hoff .mann,  sofort mit den

§ E n tsch e i d n n g s k a m P f e n begonnen
werden . Der Nachmittag , an dem auch Ne-
gierrmgsdirektor Dr . Drück . Gausportfüh¬
rer Dr . Klett  und Kreisleiter Na ri¬
sch nabe  l sich eingefunden hatten , stand
dann im Zeichen des Mannschaftskampfes,
aus dem die Universität Tübingen mit 65
Punkten als Sieger hervvrging , während die
Technische Hochschule mit 62 Punkten und
die Höhere Maschinenbauschrile Eßlingen mit
41 Punkten aus dem Kampf hervorgirrgen.
In Vertretung von Ministerpräsident M e r-
g - nthaler  nahm Regierungsdirektor Dr.
Drück die Siegerverkündigung vor . Einen
zweiten Höhepunkt erreichte der Tübinger
Studententag mit dem Volksdeutschen Abend
im Schillersaal des Museums.

Die bedeutsamste Veranstaltung des 2. Tü¬
binger Studerrtentages dürfte Wohl die fest¬
liche Versammlung gewesen sein, welche die
Studentenbundsgruppe gemeinsam mit dem
NSD .-Dozentenbuird und den Alten Herren
am Samstag , dem „Tag der Wissen¬
schaft ' , im Festsaal der Universität ab¬
hielt . Nach dem Fahneneinmarsch eröffnete
der Tübirrger Studentenführer die Feier , an
der auch Ministerpräsident Kultminister Pro.
sessor Mergenthaler,  Regiert .ngsdirek.
tor Dr . Drück, Bereichsführer Dr . Sandber¬
ger und Gaustudentenführer Bäßler teil-
nahmen . Dabei gab Studentenführer Geke.
ler einen Rückblick über die Geschichte des

deutschen Stuhententums . Bereichssührer Dr.
Sandberger  gedachte im Anschluß der
NeichSsieger vom dritten Neichsbernfswett-
kampf. Das Lied „Arbeit der Bauern , Sol¬
daten ", von Studenten und Studentinnen
unter Orgelbeglsrtung vorgetragen : leitete
über zu der grundsätzlichen Rede des Rektors
der Universität , Prof . Dr . Hoffmann.
der zugleich im Auftrag des NSD .-Dozeuten-
bundes sprach. Im Anschluß an seine Rede
ging Prof . Hoffmann auf die studentische
Wissenschaftsarbeit ein und beglückwünschte
in diesem Zusammenhang die "Neichssieger-
mannschaft Tübingens und ihren Führer
Ulrich Gmelin  zu ihrer Leistung . Znm
Schluß wurden die Preisaufgaben der Fakul¬
tät verkündet , die erstmals in enger Füh¬
lungnahme mit der Stndentenführung auf¬
gestellt wurden . Das abschließende Referat
über Studentcntum und Hochschule hielt so¬
dann Gaustndentenftthrer Bäßler.  Das
Gedenken an den Führer beschloß die ein¬
drucksvolle Feier.

Den Abschluß des 2. Tübinger Studenten¬
tages bildete am Sonntag der „Tag der
Kameradschaft ". Einen würdigeren
Auftakt hätte dieser Tag nicht erhalten kön¬
nen als mit einer Gedenkfeier für die Gefal¬
lenen des Weltkrieges und der Bewegung.
Auf dem Hof der Universität waren neben
Abordnungen der Formationen der Bewe¬
gung und der Wehrmacht die Studenten und
Werkscharmänner angetreten , um der Män¬
ner zu gedenken, die ihr Blut für Deutsch¬
land gegeben haben . Zahlreiche Gäste, dar¬
unter Gauverbandsleiter des NS .-Altherren-
bunds , Innenminister Dr . S chm i d, wohn¬
ten der Feier bei. Der Vormittag wurde be¬
schlossen mit einer Morgenfeier im Festsaal
der Universität.

vormittag marschierten oie Teilnehmer in
geschlossenem Zuge vom Hafcnbahnhof zum
Kriegerdenkmal , an dem Kameradschaftsfüli-
rer Waldmann  zum Gedenken an die
toten Kameraden einen Lorbeerkranz nieder-
legte. Der Sonntagnachmittag war Besich¬
tigungen der Stadt und Ausflügen in die
nähere und weitere Umgebung Vorbehalten.

Vor 80 Jahren Gründung des Eifelvereins
Cigendeeictzl cier H8 - P ? e88s

st . Trier , 19. Juni . Der Eifelverein,
der am Wochenende hier die Feier seines
50jährigen Bestehens feierte, verdankt seine
Gründung einem erschütternden Anlaß . Der
Winter 1887/88 in der Hocheifel war außer¬
ordentlich streng . Als man eines Tages einen
Besenbinder im Walde verhun¬
gert und erfroren  auffand , Uetz der
Bürgermeister von Manderscheid ein schlich¬
tes Gedicht in den angesehensten Zeitungen
Deutschlands ..Kauft BesenI" veröffentlichen,
das einen ungeahnten Widerhall fand . Auf
einmal stand das „Deutsche Sibirien " im
Mittelpunkt des Interesses . Es kam zur
Gründung eines E i s e l k l u b s , der sich zum
Kifesverein entwickelte und viel dam beiae-
tragen hat . daß man die Eisel nicht mehr
nur als das deutsche Sibirien kennt , sondern
als den Naturpark des Westens zu schätzen
weist

Die Toten
Absenreute Kr . Ravensburg : Kreszentia Knisterte

aeb . Kopf . 81 : Anlcndors : Anna Neff . geb. Schab.
70 : Baveudvrs Kr . Ravensburg : Jvtef Ächte , 80:
Boli Kr . Gövvingen : Jakob Krank . Wasnermeister,
M : Ditzingen Kr . Levnbcra : Marie Hecht aeb.
Stähle , 80 : Egenhausen Kr . Nagold : Christian
Walz , Maurer , 00 : Egesheim Kr . Svaichinaen:
Jvscsa Sieger aeb . Sieger , 83 : Eislingen : Wilhelm
Dcntichle : Fgchscnseld Kr . Aalen : Anna Brenner,
aeb . Klotzbücher . Maurers -Witwe , Ol : Bad Fricd-
richshatl -Jägstield Kr . Neckarsulm : Kalb . Lustia aeb.
Knall : Krommern Kr . Balingen : Konrad Zimmer-
mann , 37 : Geislingen a . St . : Eugen Ravv , 58:
Gelslingen Kr . Ellwangen : Tlier . Stark lZwickerl
aeb . Müller , 60 : Schw . Gmünd : Berta Woblfartb
aeb . Krank : Göllsdors Kr . Rottweil : Emma Sattler
aeb . Wenger . 54 : Heilbron » a . N .: Eugen Harsch,30 : Eugen Wüst , Finanzamtmann , 64 : Heubach Kr.
Gmünd : Franz Keller , Dr . >neö ., Sanitätsrat , 86:
Hnndsrücke » Kr . Saulaau : Barbara Gindele aeb.
Wetzel , Bürgermeisters »»»?., 73 : Jsnn : Anna Tool
43 : Kleinsachsenbeim Kr . Vaihingen : Friedrich
Mater , Frohnmcister a . D ., 88 : Krnmmniälden Kr.
Gövvinacn : Georg Bauer , 68 : Lauvbeim : Dorothea
Hammerer geü . Euderle , 67 : Theresia Seniler aeb.
Müller , 74 ; Ludwigsburg : Christian Böbringer,
Professor a . D . : Mina Claus aeb . Knchelin : Elfriede
Sartert aeb . Loose , 42 : Nellingen Kr . Eßlingen:
Wilkelm Bräuniiig . Backofenmonteur . 50 : Mittel¬
tal Kr . Freudenstadt : Friedrich Faitzt , Glaserinet-
ster , 63 : Nculer .Kr . Ellwangen : Anton Angstenber-
ger , 24 : Nürtingen : Sofie Biül geh . Emmer . 32:
Öberetzlingen : Alfred Bäßler , 47 : Oberhaugstett Kr.
Calw : Marie Blaich aeb . Rentschler . 79 : Oberndork
a . N . : Joseiine Feil , aeb . Augsburger . 76 : Psullin-
gcn : Marie Taigel aeb . Bolen , 53 : Reivversbcrg - Kr.
Gaildorf : Georg Feucht . 70 : Nntcsbelm Kr . Lcon-
berg : Anneliese Eiscnbardt . 16: Schorndorf : Rvia
Schock gcb. Stobrcr : Sindclfingen : Berta Schemvv,
84 : Svaichiugeu : Karl Erhard . 68 : Stein .) . Hohen ».:Katharina Schimminaer aeb . Heck. 78 : Stillau Kreis
Ellwangen : Kreszentia Livv , 59 : Sulz a . N . : Rosine
Merz . geb. Wößner : Tuttlingen : Paul Nübelmann.
Brauercibesitzcr , 55 : Ulm : Sans Schirmer . Kauf¬
mann , Oberleutnant d. R „ 44 : ttnterwilsingen Kr.
Ellwangen : Anna Rauwolf aeb . Naalsr . Lammmir-
tin . 52 : Wäldenbronn Kr . Eßlingen : Mina Hab » aeb.
Micol . 54: Waanerbcrg Kr . Tcttnana : Gebhard Kra¬
mer . 74 : Waiblingen : Karl Siegle : Willsbach Kr.
Seilbronn : Karl Graus . Äimmcrmcister : Winnenden:
Friederike Schweizer , 75 Jahre alt

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 18. Juni:
Obst : Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilogramm 50 NM . (Ver-
brancherpreis 1 Pfd . 65 Rpf .). ausl . Kirschen
iial . 50 Kilogramm 48—50 NM . (1 Pfd . 65 biS
70 Rpf .), inl . Erdbeeren 50 Kilogramm 45 bis
öS -NM . (l Pfd . 60 bis 75 Nps.). Monatserd¬
beeren 50 Kilogramm 150 NM . (1 Pfd . 200 Rpf .).
grüne Stachelbeeren 50 Kilogramm — (1 Pfd.
40 bis 47 Rpf .), Südfrüchte:  Bananen SO
Kilogramm 36 bis 38 NM . (1 Pfd . 50 bis 5S
Rpf .), Zitronen 100 Stück 6—7 RM . (1 Stück 8
bis 10 Rpf .) Gemüse:  inl . Blumenkohl 100
Stück 20- 50 RM . (1 Stück 27- 80 Rpf .). inl.
Wirsing 50 Kilogramm 8—10 NM . (1 Pfd . . 2
bis 14' Rpf .). Kohlrabi mit Kraut 100 Stück 4
bis 8 RM . (1 Stück 6—12 Rpf .) . Freiland -Kops-
salat 100 Stück 4—8 RM . (1 Stück 6—12 Rpf .),
Treibhaus -Gurken 100 Stück 20—45 NM . (1 Stück
27—65 Rpf .), ausl . Gurken 100 Stück 30 bis 35
RM . (1 Stück 40—48 Rpf .), Schwetzinger Spa»
geln I. Sorte 50 Kilogramm 50—55 NM . ll Pfd.
60—65 Rpf .), II . Sorte 3S—40 RM . (45—50 Rpf .),
III . Sorte 25—30 RM . (34—40 Rpf .). Ilntertürk-
heimer Spargel, , — (1 Bd . 40—80 Rpf .), grüne
Buschbohnen 50 Kilogramm — (1 Pfd . 05 Rpf .),
grüne Stangenbohnen 50 Kilogramm — (1 Pfd.
105 Rpf .). ausl . Bohnen (ital .) 50 Kilogramm 17
bis 25 NM . (1 Pfd . 24—34 Rpf .), grüne Erbsen
50,Kilogramm 25—28 NM . (1 Pfd . 33—40 Rpf .).
ausl . Erbsen 50 Kilogramm 20 RM . (1 Pfd . 27
Rpf .) , Karotten mit Kraut tOO Bd . 12—13 RM.
(1 Bd . 13—20 Rpf .), gelbe Rüben 50 Kilogramm
5—8 RM . (1 Pfd . 7—16 Rpf .), rote Radies 100
Bd . — (1 Bd . 10—12 Nps.), weiße Radies 100
Bd . — (1 Bd . 14—16 Rpf .), neue weiße Rettich
100 Stück 5—10 NM . (1 Stück 7—16 Rpf .) . Rote
Rüben 100 Bd . — (1 Bd . 20—27 Nps.), Freiland-
Rhabarber 100 Bd . 8—10 NM . (1 Bd . 10 biS 14
Rpf .), Sellerie mit Kraut 100 Stück — (1 Stück
20—40 Rpf .), hiesiger Spinat , geputzt, 50 Kilo¬
gramm 10 RM . (1 Pfd . 15 Npst) , inl . Tomaten
50 Kilogramm — (1 Pfd . 80—90 Rpf .), ausl.
Tomaten 50 Kilogramm 25 —35 RM . (1 Pfd . 38
bis 50 Rpf .), frühe Zwiebeln 100 Bd . 20 bis 22
NM . (1 Bd . 25—30 Rpf .), auSl . Zwiebeln 5«
Kilogramm 15—17 RM . (1 Pfd . 20—23 Rpf .) .
ital . Kartoffeln 50 Kilogramm 7—9 NM . (1 Pfd.
10—12 Rpf .). Marktlage:  Zufuhr in Obst
(Beeren ) genügend , in Gemüse reichlich, Verkauf
lebhaft . Erhöhte Anlieferungen in Erdbeeren sind
;u erwarten.

Württ . Edelmetallpreife vom 20. Juni . Fein-
lilber Grundpreis 39.20. Feingold Verkaufspreis
2810 RM . je Kilogramm.

Sie Alle Garde auf Westmarkfahrl
Die Ehreuzeichenlröger der Bewegung besuchen den Ga« Koblenz -Trier

An welcher Stelle die Männer der Alten
Garde der Partei auch heute stehen mögen;
still und bescheiden tun sie ihre Pflicht im
Beruf , hinter der Werkbank , dem Schreib¬
tisch oder dem Pflug oder an führender
Stelle in der Partei , wohin sie dem Ruf des
Führers oder ihres Gauleiters gefolgt sind.
Ihre tägliche Arbeit ist nichts anderes
als die Fortsetzung des Kampfes,
den sie einst um die Macht in DMschland
geführt haben . So sind sie auch heute , die
mit dem Ehrenzeichen der Bewegung ausge¬
zeichnet sind. Vorbild auf dem Marsch zur
Politischen und weltanschaulichen Einheit der
Nation.

Aber alljährlich führen Tage eines frohen
Erinnernd und Tage der Kameradschaft diese
Männer wieder zusammen . Gemeinsam er¬
leben sie ein Stück der deutschen Heimat , um
die sie so lange gerungen . In jedem Jahr be¬
suchen sie einen anderen Gau des Reiches.
Der Westmarkgau Koblenz-Trier hat in die¬
sen Tagen bereits die letzten Vorkehrungen
getroffen , seine Gäste würdig zu empfangen.
Für die Fahrt , an der 600 der dienstältesten
Politischen Leiter . Führer der SA ., der ss,
des NSKK ., des NSFK . und der HI . teil¬
nehmen . ist ein reichhaltiges Programm aus-

earbeitet . In den Tagen Vom21 . bis24.
uni  fübrt die Männer der Alten Garde

dex Weg ourch das von der Natur mit so

viel Schönheiten ausgestattete Land . Unter
Führung von Gauamtsleiter Dr . Stähle
treten aus unserem Gau 12 Politische Leiter
und 7 Führer der Gliederungen der Partei,
die im Besitz des Goldenen Ehrenzeichens und
ununterbrochen im Dienste der Bewegung
stehen, in den Morgenstunden des 21. Jum
die Fahrt von Stuttgart aus an.

Aus unserem Gau nehmen folgende Partei¬
genoffen an der Westmarkfahrt teil : Dr . Eugen
Stähle,  Stuttgart , Gauamtsleiter : Josef
Hund,  Friedrichshafen . Ortsgruppenleiter : Max
Hörburger,  Freudenstadt , Kreisamtsleiter;
Richard Lange,  Göppingen , Kreisamtsleiter;
Walter Döring.  Vaihingen a. F „ Kreis-
gerichtsbeisitzender ; Hans Merz,  Freudenstadt.
Kreisgerichtsbeisitzender ; Hermann Wurster.
Tübingen , Kreishauptstellenleiter : Rudolf Zin¬
necker,  Eßlingen a. N., Ortsgruppenleiter;
Heinrich Must.  Stuttgart -Weitzenhof, Ortsgrup¬
penleiter : Wilhelm Klein.  Owen (Kr . Nürtin¬
gen), Ortsgruppenleiter : Erich Springer,
Obertürkheim , Ortsgruppenleiter : Gotthils Lutz.
Rotenberg , Stützpunktleiter : Georg U tz, Vaihin-
gen-F „ SA .-Oberführer ; Vinzenz Stehle,  Bit-
telbronn , SA .-Oberführer : Georg Aßmuß.
Reutlingen . SA .-Standartenführer : Aug . Hahn,
Sillenbuch , ^ -Obersturmführer ; Karl Busse,
Stuttgart , NSKK .-Obersturmführer : Erich Sun¬
dermann,  Stuttgart . HJ .-Gebietsführer : Erich
Hagenmayer,  Illm , SA .-Brigadeführer ; von
der Nuslandsorganisation der NSDAP , nimmt
außerdem noch Ganhanptstellenleiler Friedrich
Gissibl,  Stuttgart , an der Fahrt teil . .

zwölf hundertjährige Gesangvereine
Stuttgart , 19. Juni . In diesem Jahre

blicken nicht weniger als zwölf schwäbische
Gesangvereine auf ihr hundertjähriges Be¬
stehen zurück, und zwar der Liederkranz
Altensteig.  der Liederkranz Ober,
dischingen,  der Liederkranz Linsen-
Hofen,  der Liederkranz Giengen  a . Br .,
die Harmonie Tübingen,  der Sänger¬
kranz Steinkeim (Kr . Heidenheim ), der
Liederkranz Sind elfin gen,  der Lieder-
kränz Horrheim,  die Eintracht Zaber-
seid,  der Liederkranz Plieningen,  der
Gesangverein Bolheim  und die Liedertafel
Ludwigs bürg.  Einige Vereine haben
chr Jubelfest bereits abgehalten

Nie Anklage
gegen die Suffenhaulener Usslräuber

Stuttgart , 19. Juni . Wie die Justizpresse¬
stelle mitteilt , hat , wie bereits berichtet
wurde , der am 30. Mai auf dem Bahnhof in
Stuttgart -Zuffenhausen ausgeführte Dieb-
stahl eines Postbeutels mit 40 000 RM . In¬
halt schon nach wenigen Tagen seine Auf¬
klärung gefunden . Die Staatsanwaltschaft
Stuttgart hat nunmehr gegen den 30 Jahre
alten verheirateten Postfacharbeiter Paul
Schrauber  und dessen 39 Jahre alten
Bruder Wilhelm Schrauber , die nach einem
genau festgelegten Plan gehandelt haben und
sich beide im Untersuchungsgefängnis Stutt¬
gart in Untersuchungshaft befinden , vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart je wegen eines aemeinschaftlich
begangenen Vergehens des Diebstahls in

Tateinheit mit einem Vergehen des Ver¬
wahrungsbruches im Sinne des 8 133 StGB.
Anklage erhoben . Gegen die 30 Jahre alte
Ehefrau  des Paul Schrauber , die bei der
Besprechung des Diebesplanes anwesend war
und u . a . für die Beiseiteschaffung des ge¬
stohlenen Geldes für den Fall de'- Verbal
tung ihres Mannes und Schwagers zu sor¬
gen hatte , wurde wegen Beihilfe zu den ge¬
nannten Vergehen Anklage erhoben . Sämt¬
liche Beschuldigten sind in vollem Um¬
fang geständig.  Der gesamte gestohlen?
Betrag konnte der Neichspostdirektion Stutt¬
gart zurückgegeben werden . Die Hauptver¬
handlung wird in Bälde stattfinden

Alte LuttjrWer tn FrleöriMaten
Friedrichshafen , 19. Juni . Am Samstag

und Sonntag fand in Friedrichshafen die
25jährige Jubiläumsfeier der
ehemaligen 4. Kompanie des
Luftschifferbataillons  4 , die vor
dem Kriege in Friedrichshafen -Löwental in
Garnison lag , statt . Dazu hatten sich etwa
100 Kameraden aus allen Teilen des Landes
und darüber hinaus auS dem Reiche einge¬
sunden . Sie wurden im Laufe des Samstag¬
vormittags im Hafenbahnhof von Friedrichs-
Hafener Kameraden empfangen . Nach dem
gemeinsamen Mittagessen erfolgte eine Be¬
sichtigung des neuen Zeppelin -Luftschiffes
und anschließend ein Besuch der ehemaligen
Kaserne in Löwental . Abends fand ein gro¬
ßer Kameradschaftsabend statt , an dem auch
der frühere Kompanieführer und jetzige
Oberst Jakob  i-Darmstadt sowie eine grö-
ßere Anzahl Gäste teilnahmen . Am Sonntag-
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